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N 270. 


Freitag den 18. 


November 1898. 


XVI. Jahrg. 


Ein Gedenktag. 

Am Montag, dem 14. November, war 
ein Jahr verfloſſen, ſeit Deutſchland durch 
den Kommandanten des oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
ſchwaders, Vize⸗Admiral v. Diederichs, mit 
Uebereinſtimmung von China von der 
Kiautſchau ⸗ Bucht Beſitz ergriffen hatte. 
Deutſchland hatte damit einen ſicheren Stütz⸗ 


punkt für die Entwickelung feines Antheils 


an der wirthſchaftlichen Erſchließung Oſtaſiens 
gewonnen. In den Theilen der Bevölkerung, 
die Verſtändniß haben für die Aufgaben 
Deutſchlands, fand das entſchloſſene Vorgehen 
in Kiautſchau ungetheilten Beifall. Es war, 
als ſei mit der frohen Kunde von den Er⸗ 
eigniſſen im fernen Oſten ein Hauch friſchen 
Seewindes durch die ſchwüle Atmoſphäre des 
deutſchen Partei⸗Lebens hindurch gefahren. 
Ueberall regte ſich von neuem vaterländiſche 
Begeiſterung, und mit Kummer ſahen die 
gewerbsmäßigen Schwarzſeher und a Ver⸗ 
kleinerer der Reichs⸗Politik, daß das Bürger⸗ 
thum in Stadt und Land ſich von ihnen ab- 
wendete. Umſo ſeltſamer berührt es gerade 
in dieſen Tagen, wenn wieder Rufe laut 
werden, die vor einer thatkräftigen, kolonialen 
Ausdehnungs⸗-Politik warnen. a 
Dieſem aus der Zeit der Kleinſtaaterei 
ſtammenden Nörglerthum wurde ſchon von 
Heinrich von Treitſchke die Behauptung — 
und zwar auf Grund von geſchichtlichen 
Thatſachen — entgegengeſtellt, daß das junge 
Deutſchland noch nicht in das zweite Drittel 
ſeiner Geſchichte eingetreten ſei. In der 
That vermögen ſich nur Philiſter⸗Naturen 
wirklich der Meinung hinzugeben, als ob das 
waffen⸗ und jugendkräftige, von eiſernem 
Fleiße erfüllte deutſche Volk keine neuen 
politiſchen Gedanken mehr hervorbringen 
werde, um die es ſich ſammeln könne. 
Durch die ſeltſame Verkettung von Um⸗ 
ſtänden war unſer Volk, das einſt an der 
Spitze der ſeetüchtigen Nationen geſtanden, 
von der See abgedrängt worden. Zum 
mindeſten wurde unſere Handelsflagge lange 
Zeit durch kein Kriegsſchiff mehr gedeckt. 
Während jeder Unterthan der anderen großen 
Staaten, wenn ſein Recht mit den Rechten 
der Angehörigen anderer Völker in einen 
Gegenſatz gerieth, ſein „eivis Romanus sum“ 
ſprechen, das heißt ſich auf den Schutz ſeines 
Vaterlandes berufen konnte, blieb der Deutſche 
in der Fremde bis in die ſechziger Jahre 
unſeres Jahrhunderts hinein auf die Groß⸗ 


muth und den guten Willen anderer Völker 
angewieſen. Oft aber hatte er außer dem 
Schaden noch den Spott zu dulden. 

Dieſe Periode eines von der See abge— 
wandten Binnenlebens wurde durch die 
Thaten von 1870 mit einem Ruck durch⸗ 
brochen. Wir ſahen den Traum unſerer 
Vorfahren erfüllt und eine deutſche Kriegs- 
flotte erſtehen, die von Jahr zu Jahr wuchs, 
wenn ſie auch heute leider noch nicht den ber 
rechtigten Wünſchen entſpricht. Der Schöpfung 
einer Flotte folgte bald die Zeit kolonialer 
Ausbreitung. Wie lange war dem deutſchen 
Volke von Bücher = Gelehrten eingeredet 
worden, daß es keiner Kolonien bedürfe, daß 
die Idee der Kolonien ſelbſt ſich überlebt 
habe. Und doch fegte der Sturmwind des 
nationalen Dranges auch dieſe Vorurtheile 
bei Seite. In Afrika wurden große deutſche 
Kolonialreiche gegründet. So groß aber der 
Jubel war, mit dem dieſe anfangs begrüßt 
wurden, ſo gelang es doch den Vertretern 
der an die Tage binnenländiſcher Beſchränkt⸗ 
heit gewohnten Demokratie, noch einmal 
Waſſer in den Wein des deutſchen Volkes zu 
gießen. Den Kolonien wurde jo lange vor— 
geworfen, daß ſie unfruchtbar ſeien, bis 
Tauſende dieſe Uebertreibungen glaubten. 
Am meiſten aber ſchadete den Kolonien die 
Annahme, daß fie für die deutſche Aus⸗ 
wanderung durchweg nicht zu gebrauchen 
ſeien, während heute doch in einzelnen 
Theilen weite Gebiete nachzuweiſen ſind, die 
ſich für Anſiedler vortrefflich eignen. 

Die Stockung, die eine Zeit lang in die 
deutſche Kolonial-Politik durch das Gaukel⸗ 
ſpiel ihrer Gegner gekommen war, iſt durch 
die Initiative des Kaiſers beſeitigt. Die 
Beſetzung von Kiautſchau, die Hiſſung der 
deutſchen Flagge im Oſten, richtete mit einem 
Schlage die geſunkenen Hoffnungen wieder 
auf. Wenn auch die bisberige Entwickelung 
der Kolonie nur langſam geweſen iſt, ſo darf 
doch, nachdem nun alle vorbereitenden Maß⸗ 
regeln an Ort und Stelle getroffen ſind, für 
die Zukunft ein befriedigendes Fortſchreiten 
des wirthſchaftlichen Verkehrs erwartet 
werden. Jedenfalls müſſen wir unſerem 
Kaiſer dafür dankbar ſein, daß er thatkräftig 
und erfolgreich den Weg beſchreitet, der 
Deutſchland wieder auf den ihm gebührenden 
Platz als Seemacht und Kolonialmacht führt. 
Die Pflicht jedes Vaterlandsfreundes iſt es, 
dahin zu wirken, daß dem Deutſchen 


koloniale Unternehmungen ebenſo wie dem 
Engländer als etwas ſelbſtverſtändliches er⸗ 
ſcheinen. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der am Dienſtag in München beendeten 
Poſt konferenz wurde betreffs Ablöſung 
der Privatpoſtanſtalten, Einführung des neuen 
Poſtzeitungstarifs und Neuregelung des Tele- 
phongebührentarifs ein grundſätzliches Ein- 
vernehmen zwiſchen den drei betheiligten Poſt⸗ 
verwaltungen erzielt. 

Dem Direktor der Zentralſtelle für die 
Vorbereitung von Handelsverträgen Dr. 
Vos berg⸗Rekow, welcher als unfehlbarer 
Richter der amtlichen Reichsſtatiſtik auf⸗ 
getreten iſt und den vom Reichsamt des 
Innern herausgegebenen grünen Heften 
kleine Verſehen von etwa 30000 Mk. vorge⸗ 
rechnet hat, wird jetzt ein ſchmählicher 
Lapſus nachgewieſen. Er hat ſich in ſeinem 
erſten Werke, das er der deutſchen In— 
duſtrie und Wiſſenſchaft vorgelegt hat, um 
nicht weniger als um 1529 Mill. Mk. ge⸗ 
irrt. An Stelle der amtlichen Statiſtik hat 
er die bekannten Hübner'ſchen Tafeln be— 
nutzt, dabei iſt es ihm paſſirt, daß er die 
engliſche mit der deutſchen Ausfuhr ver— 
wechſelte. Die Freihandelspreſſe, welche bis 
in die letzten Tage auf Dr. Vosberg ſchwor, 
hat angeſichts dieſer Feſtſtellung anſcheinend 
plötzlich die Sprache verloren. 

Der „Vorwärts“ bringt ein Verzeichniß 
der Strafen, die Sozialdemokraten im Monat 
Oktober „im Dienſte der Partei“ erlitten 
haben. Ein Drittel der Verurtheilungen iſt 
gegen ſolche Genoſſen erfolgt, die ſich der 
Beleidigung, Bedrohung und Mißhandlung 
von Arbeitswilligen ſchuldig gemacht haben. 
Trotzdem beſtreitet ſelbſtverſtändlich die So⸗ 
zialdemokratie es nach wie vor, daß die Ter⸗ 
roriſirung von Arbeitswilligen zum 
Syſtem der Umſturzbewegung gehöre. Hoffent⸗ 
lich wird dieſer Terroriſirung durch das zu er⸗ 
wartende Geſetz zum Schutze Arbeitswilliger 
ein für alle Mal ein Ende bereitet. 

Nach einer Genfer Meldung hat 
Luccheni gegen das Urtheil des Schwur⸗ 
gerichts das Kaſſationsbegehren eingereicht. 

Aus Wien, 14. November, wird dem 
„Berl. Tgbl.“ gemeldet: Vor dem Landes- 
gericht beginnt morgen ein für die Czechen 
unangenehmer nationaler Skandalprozeß. Der 
czechiſche Advokat Dr. Kadlik vermachte durch 


hin abgeſchickt. 


Teſtament ſein ganzes Vermögen von einer 
Million Kronen der ezechiſchen Univerſität mit 
Umgehung ſeiner greiſen armen Mutter, die 
nun die Giltigkeit des Teſtaments anficht. 


Zur Dreyfus ſache liegen heute folgende 
Meldungen vor: Eine Note der offiziöſen 
„Agence Havas“ beſagt, der Kaſſationshof, 
welcher, wie ſeiner Zeit berichtet, ſeine Ent⸗ 
ſcheidung dahin getroffen hatte, daß bis jetzt 
die Strafe, welche Dreyfus verbüßt, keiner 
Aenderung zu unterziehen ſei, ſetzte am Dienſtag 
den Kolonialminiſter in Kenntniß, daß er eine 
gerichtliche Verfügung erlaſſen habe, in welcher 
mitgetheilt wird, daß der Kaſſationshof be⸗ 
ſchloſſen hat, Dreyfus auf ſchnellem Wege 
von dem Reviſionsprozeß zu benachrichtigen 
und aufzufordern, ſeine Vertheidigungsmittel 
vorzubringen. Der Kolonialminiſter hat tele- 
graphiſch die Nachricht erhalten, Dreyfus ſei 
bei guter Geſundheit. (Die Nachricht, daß 
Dreyfus geſtorben ſei, war alſo ein neues 
Tendenzmanöbver der Dreyfuſards.) Die 
Fragen, welche Dreyfus ſeitens des Kaſſations⸗ 
hofes vorgelegt werden ſollen, werden ihm 
auf gewöhnlichem Wege zugehen, ebenſo wie 
die dieſe Fragen betreffenden Schriftſtücke. 
— Deroulede und Cavaignae erſuchten den 
Miniſterpräſidenten Dupuy, den Beſchluß des 
Kaſſationshofes nicht auszuführen; Dupuy 
verweigerte das entſchieden. Es heißt, das 
Telegramm an den Gouverneur von Guyana 
ſei bereits abgegangen. — Der Kaſſationshof 
ſoll, dem „Courrier du ſoir“ zufolge, be⸗ 
ſchloſſen haben, die Auslieferung des geheimen 
Doiſſiers zu verlangen. — Der Beſchluß des 
Kaſſationshofes, den Exkapitän Dreyfus da- 
von in Kenntniß zu ſetzen, daß das Reviſions⸗ 
verfahren eingeleitet iſt, wurde in Paris 
durch Extra-Ausgaben bekannt gemacht und 
erregt große Senſation. Das Miniſterium 
des Innern hat bereits Maßregeln getroffen, 
um Kundgebungen zu verhindern. Drumont 
hat ſofort eine Interpellation über dieſen 
Beſchluß angekündigt. Der „Temps“ meldet, 
daß Dreyfus nicht nur informirt wird, ſich 
für die Vertheidigung vorzubereiten, ſondern 
daß die Regierung ihm auch gewiſſe Schrift⸗ 
ſtücke zuſenden muß, welche verſchiedene Fragen 
enthalten, die von Dreyfus beantwortet werden 
müſſen. Da das regelmäßige Poſtſchiff nach 
der Teufelsinſel nur am neunten eines jeden 
Monats abgeht, wird wahrſcheinlich ein Spe⸗ 
zialſchiff im Laufe des morgigen Tages dort- 


Der Geldſchrank des Bankiers. 


Eine Kriminalgeſchichte aus Chriſtiania. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen 


von Friedrich von Känel. 
(Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

Es war einer der älteſten und beſten 
Gaſthöfe der Stadt. Er beſtand aus dem 
alten, zweiſtöckigen Gaſthof mit den großen 
Dachſtuben, die aus dem Schieferdach des 
Gebäudes hervorſpringen, und dann aus den 
neuen Häuſern, die ſpäter hinzugekauft 
worden waren und die Fortſetzung der Fagade 
die Straße hinauf bilden. 

In dem älteſten Theile des Gebäude⸗ 
komplexes befanden ſich die Komtoire, das 
Café, der Speiſeſaal und einzelne Gaſtzimmer, 
nämlich die eben erwähnten Dachſtuben des 
Hotels. 

Trotz ihres altmodiſchen Ausſehens und 
ihrer Lage genoſſen dieſe Zimmer den Ruf, 
die beſten des Hotels zu ſein, und waren 
prachtvoll ausgeſtattet. a 

Der Pförtner erklärte mir, daß Herr 
Duval eines dieſer Zimmer bewohne und 
gegenwärtig anweſend ſei, jedoch ſeine 
Rechnung beſtellt habe, um gleichen Tages 
2 Uhr mit dem Zuge nach Drontheim zu 
fahren. 5 

Ich ſchlug das Anerbieten, mich nach dem 
Zimmer zu begleiten, ab, ſtieg die alten, 
teppichbedeckten Treppen hinauf und ſtand 
wenige Sekunden nachher vor Herrn Duval. 

Es war ein gutgenährter, mittelgroßer 
Mann mit einem mißlungenen Napoleonsge⸗ 
ſicht und ziemlich gelber Geſichtsfarbe. Es 


war wenig ſchönes an ihm, mit Ausnahme 
einer Fülle von dunkelm, lockigem Haar, das 
ihm tief über die Schläfen herabhing. 

Seine Kleidung war tadellos und die 
Hände fein und zart. Er ſtand im Begriff, 
einen neuen Reiſekoffer zu packen. 

Ich hatte die Antwort auf mein Anklopfen 
nicht abgewartet, ſondern ziemlich raſch die 
Thüre geöffnet. 

Er hielt bei meinem Eintritt mit Packen 
inne, wich gleichſam zurück, faßte ſich aber 
ſchnell und fragte, noch ehe ich etwas geſagt 
hatte, was ihm die Ehre meines Beſuche 
verſchaffe. 

Ich ſtellte mich nun als Kommis und 
Bote des Bankiers Wendel vor und gab eine 
kleine Lüge zum beſten, indem ich ſagte, daß 
ich einen Aufwärter mit meiner Karte vor⸗ 
ausgeſandt habe. 

„Ihre Karte habe ich nicht erhalten, mein 
Herr; aber nehmen Sie gefälligſt Platz!“ 

Er war vollſtändig ruhig, und ich konnte 
keine Bewegung an ihm entdecken. 

Ich holte raſch die Beutel aus der Hand⸗ 
taſche und ſetzte ſie ſchnell vor ihn auf den 
Tiſch, ſo daß die Goldſtücke klirrten, während 
mein Blick auf ſeinem Geſicht ruhte. 

Er ſchien im Augenblick auf's höchſte be⸗ 
troffen, und ſchnell wie der Blitz huſchte ein 
ſeltſamer Ausdruck über ſein Geſicht, ein 
Ausdruck der Verwunderung und Neugierde, 
mit Schreck gemiſcht, ein Ausdruck wie bei 
einem, der etwas ſieht, was er am wenigſten 
von allem zu ſehen erwartet hat. 

„Ich bin Ihnen ſehr verbunden,“ ſagte 
er dann, raſch gefaßt, und ſein Geſicht war 


wieder ſo glatt wie nur je. „Ihr Prinzipal 
iſt ſehr höflich, ich war bereit, das Geld ſelbſt 
zu holen!“ 

Ich antwortete in Uebereinſtimmung mit 
Monks Inſtruktion. 

Er hörte mich aufmerkſam an und ſchloß 
dann mit leiſer Ironie in ſeiner Stimme: 
„Schon früher wußte ich, daß die Geſchäfts⸗ 
leute Ihres Volkes als ſolche den unſerigen 
überlegen ſind; nun ſehe ich, daß ſie ſogar 
verſuchen, uns auch noch an Höflichkeit zu 
übertreffen!“ 

Ich verneigte mich und antwortete, daß 
mein Prinzipal eben bei der größten Nation 
der Welt in die Schule gegangen ſei, er habe 
ſeine Jugend in Paris verlebt. 

Nach dieſem kleinen Duell lächelten wir 
beide, worauf der Franzoſe ſeiner Brieftaſche 
den Empfangsſchein des Bankiers Wendel 
entnahm und mir ihn aushändigte. 

„Ich muß Sie erſuchen, die Rücklieferung 
der 25000 Kronen zu beſcheinigen,“ ſagte 
ich; „ein paar Worte auf der Rückſeite des 
Papiers und Ihr Name werden genügen!“ 

Wieder ſah ich einen ſchnellen, unruhigen 
Blitz in ſeinen Augen, aber gleich darauf 
zeigte er ruhig auf ſeinen rechten Zeige⸗ 
finger, der mit einem Verband verſehen war, 
und erklärte, daß er ſich am Morgen mit dem 
Raſiermeſſer geſchnitten habe und außer 
Stande ſei, zu ſchreiben. 

„Indeſſen wird die Rückgabe des 
Empfangsſcheines wohl genügend ſein,“ 
fügte er hinzu, „und falls Sie, mein Herr, 
es wünſchen, können wir ja den Hotelwirth 
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zur Stelle rufen als Zeugen, daß die Ueber- 
gabe ſtattgefunden hat!“ 

Ich ſah ein, daß ich nicht weiter in ihn 
dringen konnte, da der Empfangsſchein in 
meinen Händen genügte, und ich lehnte des⸗ 
halb ſeinen Vorſchlag ab. 

„Geſchäftsleute haben oft viele unnöthige 
Förmlichkeiten,“ ſagte ich; „aber mein Prinzi⸗ 
pal wird wohl entſchuldigen, wenn ich fie 
diesmal nicht ganz erfülle!“ 

Während meiner Anweſenheit hatte ich 
meine Augen ſo gut wie möglich gebraucht, 
entdeckte aber nichts weiter in dem Zimmer, 
als die Effekten eines gewöhnlichen, wohl⸗ 
habenden Reiſenden. 

Das einzige, was mir auffiel, war, daß 
Koffer, Handkoffer, Toilettengegenſtände und 
dergleichen, kurz alles glänzend neu er— 
ſchienen. 

Als ich mich erheben wollte, um Abſchied 
zu nehmen, bemerkte ich noch, daß das 
Zimmerfenſter der Wohnung und dem Ge- 
ſchäftslokal des Bankiers Wendel zuge— 
kehrt war. 

Das Zimmer des Hotels war, wie ge⸗ 
ſagt, ein Dachzimmer, aber geräumig und 
behaglich ausgeſtattet mit Teppichen und 
ſchweren Bortieren vor den beiden Al⸗ 
koven. 

Das Fenſter befand ſich ungefähr in 
gleicher Höhe mit der Privatwohnung des 
Bankiers auf der anderen Seite der 
Straße. 

Das Dach mit den blauen, altmodiſchen 
Dachſteinen ſprang unter dem Fenſter her⸗ 
vor, ſodaß man nur, wenn man ſich zu 
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Die ruſſiſche Regierung plant den Bau 
einer neuen Rieſenbahn, die Petersburg bezw. 
Moskau unmittelbar mit Zentralaſien ver⸗ 
binden ſoll. Das iſt zugleich ein direkter 
Weg zur indiſchen Grenze. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ 
veröffentlicht gegenüber den Erklärungen in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ in Angelegenheit der 
Gefahr der Einſchleppung von Vieh⸗ 
ſeuchen in das deutſche Reich eine Mit- 
theilung der Veterinärverwaltung über die 
ruſſiſchen Vorkehrungen gegen Seuchen, welche 
zu nachſtehendem Schluſſe gelangt: „Die 
ſeitens des Miniſteriums des Innern in den 
letzten 2 Jahren getroffenen Maßnahmen 
haben erheblich die veterinäre Beaufſichtigung 
der aus Rußland auszuführenden Schweine 
verbeſſert reſp. die Gefahrloſigkeit der Ein⸗ 
fuhr derſelben erhöht. Die Kontrole des 
Geſundheitsſtandes des Viehes im Weichjel- 


gebiete iſt durch die Erhöhung des Veterinär⸗ 


Perſonals geſichert. Der Transport von Ex⸗ 
portſchweinen nach Sosnowice iſt nur mittels 
der Eiſenbahn geſtattet. Die Schweine 
werden vor der Verladung einer fünftägigen 
Quarantäne unterzogen, und zum Export 
werden nur Schweine mit Geſundheitspäſſen 
zugelaſſen. Das Reſultat der ſehr ſtrengen 
Ausführung dieſer Maßnahmen iſt, daß ſeit 
Januar 1897 unter den ruſſiſchen Schweinen, 
welche den preußiſchen für fremdes Vieh 
Schlachthäuſern zugeſtellt worden 
find, kein Krankheits- oder verdächtiger Fall 
vorgekommen iſt. Seit Anfang 1898 iſt der⸗ 
artiges nicht einmal unter den Schweinen in 
Sosnowice vorgekommen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 16. November 1898. 
— Heute wurde die Jubelfeier des 
150jährigen Beſtehens des Berliner In— 
validenhauſes begangen. Zunächſt fand 
Feſtgottesdienſt ſtatt, an welchem auch der 
Kriegsminiſter theilnahm Mittags war 
Parade = Appell, wobei der kommandirende 
General von Bock und Polach folgenden 
Feſtgruß des Kaiſers verlas: „Kanea, an 
Bord Meiner Pacht „Hohenzollern“, 14. Novem⸗ 
ber 1898. Ich entbiete dem Invalidenhauſe 
zum morgenden Jubelfeſte Meinen könig⸗ 
lichen Gruß und danke allen ſeinen Ange⸗ 
hörigen für die treuen Dienſte, die ſie Mir 
und dem Vaterlande geleiſtet haben, von 
Herzen. Möge dieſe Stiftung Meines er⸗ 
habenen Ahnherrn, des großen Königs, bis 
in die fernſte Zukunft bleiben, was ſie war 
und iſt, eine Stätte der Ruhe und Er⸗ 
holung laeso et invicto militi. Wilhelm.“ 
Im Anſchluß daran wurden die vom Kaiſer 
verliehenen Auszeichnungen verkündet, worauf 
die Feſttheilnehmer ein dreifaches Hurrah 
auf den Kaiſer ausbrachten. Später fand 
ein Feſtmahl der Mannſchaften ſtatt. Geſtern 
war zum dauernden Andenken an die 
Jubiläumsfeier im Garten des Invaliden⸗ 

hauſes eine Kaiſereiche gepflanzt worden. 
— Aus Tſintaofort, 14. November, wird 
berichtet: Der heutige Jahrestag der Beſitz⸗ 
ergreifung von Kiautſchau wurde durch Ent⸗ 
hüllung eines Denkſteins, genannt „Diederichs⸗ 
ſtein“, in Anweſenheit des Prinzen Heinrich 
von Preußen gefeiert. Die hier ankernde 
— 


— 


demſelben herauslehnte, einen Schein von 
der Straße ſehen konnte. 

Von dem Platze aus, an dem ich während. 
des Geſpräches geſeſſen hatte, ſah man nur 
die Häuſer gegenüber und einen Theil des 
blauen Oktoberhimmels, gefurcht von den 
zahlreichen Telephondrähten, die ſich von 
dem hohen Hauſe auf der anderen Seite 
nach dem niedrigen Dach des alten Gaſt⸗ 
hofes herabſenkten. 

Wir trennten uns unter den verbind⸗ 
lichſten Höflichkeitsbezeugungen, und ich ver⸗ 
ließ das Haus, unzufrieden darüber, nichts 
re zu haben, wie es mir wenigſtens 

ien. 


II. 
3 Nach „Monks Wohnung zurückgekehrt, 
öffnete mir die Magd die Thüre und brachte 
den Beſcheid, daß ihr Herr und der Bankier 
mit einander ausgegangen ſeien, aber binnen 
einer Stunde wiederkommen würden. 

Ich ließ mich in Monks Komtoir nieder 
und hatte während der Wartezeit Unter⸗ 
haltung genug in den Maſſen von Zeitungen, 
die einen großen Tiſch in der einen Ecke des 
e bedeckten. 

3 war ungefähr halb zwölf u 
Monk und der Bankier schnell en = 

Der Bankier ſah ſichtlich aufgeregt aus, 
Monk aber ruhig wie immer, doch war deut⸗ 
lich zu bemerken, daß er Eile hatte. 

„Theile uns Deinen Bericht mit,“ ſagte 
er. „Du ſollſt dann bald erfahren, was die 
Ausführung des Auftrages bezweckt hat.“ 
. berichtete ſo kurz und klar wie mög⸗ 

i 


Monk ließ mich einige Male die Worte 
des Geſprächs zwiſchen mir und Herrn Duval 


wiederholen. 
(Fortſetzung folgt.) 


öſterreichiſche Korvette „Frundsberg“ hatte 
eine Deputation entſandt. Am Nachmittag 
fanden unter Leitung des Prinzen Heinrich 
Turnſpiele der Matroſen gegen die Seeſol⸗ 
daten ſtatt. — Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ 
iſt hier eingetroffen. 

— Dem von der Bonner Studentenſchaft 
angeregten Plane, auf der Vertreterverſamm⸗ 
lung aller deutſchen Hochſchulen über eine 
gemeinſame Ehrung des Fürſten Bismarck, 
die in einem ſtudentiſchen Gedenktage beſtehen 
ſoll, zu berathen, find bis jetzt elf Univerſi⸗ 
täten beigetreten. Sobald die Antworten der 
übrigen eingelaufen, wird der Termin für die 
Verſammlung beſtimmt; dieſe ſoll in Ham⸗ 
burg als Abſchluß der von der Berliner 


Studentenſchaft vorgeſchlagenen Wallfahrt 
nach Friedrichsruh ſtattfinden. 
— Staatsſekretär von Podbielski hat 


ſich von München nach Stuttgart begeben, 
wie verlautet aus Anlaß von Unter⸗ 
handlungen wegen einer direkten Fernſprech— 
verbindung zwiſchen Berlin und Stuttgart. 

— Das Zentralkomitee der preußiſchen 
Landesvereine vom Rothen Kreuz unter 
General Spitz bewilligte 200 000 Mk. zu 
Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden für 2000 Kranken- 
pfleger, welche für den Fall einer Mobil⸗ 
machung der Militärbehörde zur Verfügung 
zu ſtellen ſind. 

— Abg. Frhr. v. Hertling ſoll, wie man 
dem „Fränk. Kour.“ aus München ſchreibt, 
vom Zentrum zum erſten Präſidenten des 
Reichstages in Ausſicht genommen ſein, nicht 
Graf Balleſtrem. 

— In Mainz ſoll der Reichstagsabg. Dr. 
Schmitt (Zentrum) nach der „Volksztg.“ aus 
Gründen familiärer Natur beabſichtigen, 
ſeine geſammten öffentlichen Aemter und 
en, auch das Reichstagsmandat niederzu- 
egen. 

— Der Rittmeiſter Graf Stolberg zu 
Wernigerode, der im letzten Manöver in 
Straßburg dem Sergeanten Scheinhardt 
wegen vorgekommener Dienſtwidrigkeiten einen 
Säbelſtich in den Kopf verſetzte, an deſſen 
Folgen der Verletzte nach einigen Stunden 
verſtarb, iſt vom Kriegsgericht unter gleich- 
zeitiger Entlaſſung aus dem Heere zu drei 
Jahren und vier Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt worden. Das Urtheil hat jetzt die 
Beſtätigung durch den Kaiſer erhalten. 

— Wiſſmann, der gegenwärtig am 
Ngamiſee weilt, beabſichtigt, wie ſeine Freunde 
der „Poſt“ zufolge behaupten, von dort den 
Sambeſi zu erreichen. 

— Die Reichskommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik wird ſich in ihrer am 17. d. M. be⸗ 
ginnenden neuen Tagung wiederum mit den 
Arbeitsverhältniſſen im Gaſtwirthsgewerbe 
beſchäftigen. Es ſind etwa 60 Perſonen zur 
Vernehmung hierüber geladen, Arbeitgeber 
wie Arbeitnehmer, darunter auch Kellnerinnen 
aus verſchiedenen Etabliſſements und 
Reſtaurationen. 


— Reichstagsabgeordneter Böckel hat am 
Montag nach langer Pauſe wieder als 
antiſemitiſcher Redner in Berlin in einer 
Verſammlung des Germaniſchen Volksbundes 
geſprochen. Auf die Begrüßungsworte des 
Vorſitzenden Dörffel, der ſeiner Befriedigung 
Ausdruck gab, daß der Abgeordnete Böckel 
ſich wieder in den Dienſt der Sache ſtelle, 
erwiderte der letztere: Sein Verſchwinden 
aus dem politiſchen Leben habe ſeiner Zeit den 
Gegnern Stoff zu allerlei müßigen Be⸗ 
hauptungen gegeben. Man habe ihn als 
Abtrünnigen, ja als Verräther an der Sache 
hingeſtellt, ihm Beziehungen zu Juden und 
dergleichen nachgeſagt. Allerdings ſeien, als 
er ſich verbittert, durch allerlei Fehlſchläge 
entmuthigt, aus der Oeffentlichkeit zurückge⸗ 
zogen habe, Verlockungen von jüdiſcher Seite 
an ihn herangetreten. Man habe ihm 12000 
Mark geboten für den Fall, daß er ſeine 
Kenntniß der antiſemitiſchen Bewegung im 
Dienſte der Gegner verwende. Er habe das 
alles von der Hand gewieſen und ſein ganzes 
Augenmerk auf Konſolidirung ſeiner wirth- 
ſchaftlichen Verhältniſſe gerichtet. Nach ſeiner 
Anſicht ſei es immer der Fehler der Be— 
wegung geweſen, daß die Führer nicht frei 
von Nahrungsſorgen arbeiten konnten; manche 
tüchtigen Leute ſeien ſchon daran geſcheitert. 
Jetzt, wo er wieder Boden unter den Füßen 
habe, ſtelle er ſich wieder zur Verfügung, 
nicht als Führer, ſondern als Kämpfer für 
die gemeinſame Sache des Antiſemitismus. 
Im Reichstag wolle er der Fraktion der 
Deutſchſozialen als Hoſpitant beitreten. 

— Der Zentralverband von Vereinen 
deutſcher Holzintereſſenten, der gegenwärtig 
in der Reichshauptſtadt tagt, hat bezüglich 
der Waſſerſtraßen folgende Reſolution an⸗ 
genommen: „Der Zentralverband ꝛc., über: 
zeugt von der Nothwendigkeit und Nützlich⸗ 
keit eines leiſtungsfähigen deutſchen Waſſer⸗ 
ſtraßennetzes, begrüßt die von der preußiſchen 
Regierung für die nächſte Seſſion des Land— 
tages angekündigte Kanalvorlage und ſpricht 
die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß auch die 
übrigen Gebiete Deutſchlands behufs Ver⸗ 
bindung mit der Donau baldigſt der Seg⸗ 


nungen künſtlicher Waſſerſtraßen theilhaftig 
werden. Er beſchließt, die eingehende Be⸗ 
handlung dieſer Frage auf die Tagesordnung 
des nächſten Verbandstages zu ſetzen.“ 

— Die Umwandlung der Berliner Bäcker⸗ 
Innung „Germania“ in eine freie Innung 
iſt von der geſtrigen Generalverſammlung be⸗ 
ſchloſſen worden. 

— Für die amtliche Ermittelung und 
Notirung der Schlachtviehpreiſe an den 
größeren Schlachtviehmärkten beabſichtigt 
nach der „Allg. Fleiſcher⸗ Zeitung“ die Re⸗ 
gierung die Bildung von Notirungskom⸗ 
miſſionen durch die Regierungspräſidenten 
vorzuſchlagen. Wenn dieſer Plan zur Aus⸗ 
führung käme, ſo ſollen die Kommiſſionen 
zuſammengeſetzt werden aus einem Vertreter 
des Gemeindevorſtandes (Schlachtviehmarkt⸗ 
Verwaltung) und Vertretern der Land- 
wirthſchaft, des Viehhandels und des 
Fleiſchergewerbes und einem Vertreter der 
Ortspolizeibehörde. Andere als die amtlich 
ermittelten Preiſe ſollen nach dieſem Plane 
von den Marktverwaltungen nicht ver⸗ 
öffentlicht werden. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Breslau: 
Der Magiſtrat lehnte den Antrag auf Auf⸗ 
hebung der ſtädtiſchen Fleiſchſteuer ab, weil 
danach eine Erhöhung des Einkommenſteuer⸗ 
zuſchlages von 119 auf 160 vom Hundert er⸗ 
forderlich wäre. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuern im deutſchen Reiche betrug in 
den Monaten April bis mit Oktober 
6 360 593 Mk.. d. i. 658 911 Mk. mehr 
als im ſelben Zeitraume des Vorjahres. 

Breslau, 15. November. Den hieſigen 
Studentinnen der Medizin wurde der Beſuch 
der Anatomie freigegeben. 

Flensburg, 15. November. Als der Kom⸗ 
mandeur der 18. Diviſion, Generallieutenant 
von Frankenberg⸗Proſchlitz mittags das Divi⸗ 
ſions⸗Bureau verließ, wurde er nahe der 
Kaſerne von einem Blutſturz befallen und 
verſchied nach wenigen Augenblicken. General 
von Frankenberg war mehrere Jahre in 
Königsberg Kommandeur der 4. Infanterie⸗ 
Brigade. 


Detmold, 15. November. Nach einer 
Meldung der „National -Ztg.“ hat die 
hieſige Staatsanwaltſchaft gegen den 


Archivar Berkemayer wegen Entfernung von 
Aktenſtücken aus dem Archiv nunmehr die 
Einleitung des gerichtlichen Verfahrens be⸗ 
antragt. 


Die Heimreiſe des deutſchen 


Kaiſerpaares. 

Malta, 15. Nov. Die Majeſtäten ſind 
nach ſchöner Fahrt, die nur zwiſchen Rhodos 
und Kreta etwas bewegt war, heute nach⸗ 
mittags 1 Uhr in Malta eingetroffen. Die 
„Hohenzollern“ und „Hela“, begleitet von 
den engliſchen Torpedojägern „Ardent“ und 
„Bäſchen“, tauſchten mit den Forts des Hafens 
die üblichen Salutſchüſſe aus. Die „Hohen⸗ 
zollern“ wird hier Kohlen nehmen und 
morgen nachmittags 5 Uhr die Weiterreiſe 
fortſetzen. An Bord alles wohl. Es herrſcht 
Südwind und große Hitze. 

London, 16. Nov. Wie der „Times“ 
aus Malta gemeldet wird, iſt Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm nicht gelandet und hat die 
Beſuche der Admirale und Kapitäne der eng⸗ 
liſchen Schiffe an Bord der „Hohenzollern“ 
empfangen. Der Gouverneur von Malta, 
Admiral Hopkins und der deutſche Konſul 
waren, derſelben Meldung zufolge, geſtern 
mit Einladungen zur kaiſerlichen Tafel beehrt 
worden. 

In Cagliari auf Sardinien wird der 
Kaiſer von einem italieniſchen Geſchwader be⸗ 
grüßt werden. Zu dieſem Zweck ſind dort 
die Kriegsſchiffe „Lombardia“, „Andrea 
Doria“, „Ruggiero de Lauria“ und „Cala⸗ 
tafimi“ eingetroffen. Einige Zeitungen wollen 
auch wiſſen, daß in Cagliari gleichfalls eine 
Begrüßung durch das franzöſiſche Mittelmeer⸗ 
geſchwader ſtattfinden ſoll. Ferner wird ge- 
meldet, daß das deutſche Kaiſerpaar nach einem 
Beſuche in Cagliari, begleitet vom Staats⸗ 
ſekretär Tirpitz, die Neptuns⸗Grotte in Al⸗ 
ghero beſuchen werde. 

In England rechnet man, wie es ſcheint, 
ebenfalls auf einen Beſuch des deutſchen 
Kaiſers. So will die „Yorkeſhire Poſt“ aus 
„gutinformirten Kreiſen“ erfahren haben, der 
Kaiſer werde in Dover landen und einen Ab⸗ 
ſtecher nach Windſor machen, um die Königin 
zu beſuchen. Der Kaiſer beabſichtige auch 
kurze Zeit in London zu weilen, um mit dem 
Premier Salisbury zu konferiren. — Vor⸗ 
läufig dürften dies alles wohl reine Kombi⸗ 
nationen ſein. | 


Brovinzialnadhrichten. 


Briefen, 15. November. (Vorſchußverein. 
Hengftkörung,) In der Generalverſammlung des 
Vorſchußvereins am 12. ds. Mts. wurden zu 
Reviſoren der Jahresrechnung die Herren Rektor 
Heym und Lehrer Boldt wiedergewählt. Aus 
dem Bericht über den derzeitigen Stand des Ge⸗ 
ſchäfts iſt zu entnehmen: Der Mitgliederbeſtand 
(zur Zeit 423) hat ſich ziemlich auf gleicher Höhe 
wie im Vorjahre erhalten. Der Geſchäftsumſatz 


ſteht dem vorjährigen in nichts nach. Es ſind 
auf Wechſel ausgegeben Mark 1535 257,15 und 
Wechſel zurückgezahlt Mark 1522 244,05, ſodaß 
ein Beſtand von Wechſeln in Höhe von Mark 
439 742,15 vorhanden iſt. Die Zinseinnahme be⸗ 
läuft ſich bis jetzt auf ca. Mark 21000, die Höhe 
der bei dem Verein niedergelegten Depoſiten auf 
Mark 325 968,75, iſt alſo fait ebenſo prob wie zu 
Anfang des Jahres. Auf das Mitglieder⸗Ver⸗ 
mögen wurden eingezahlt Mark 7132,70. An 
ausgeſchiedene Mitglieder zurückgezahlt Mark 
3462,60, ſodaß alſo ein derzeitiges Mitgliederver⸗ 
mögen von Mark 97901,75, vorhanden iſt, wozu 
noch der Reſervefonds in Geſammthöhe von 
Mark 19 053,25 kommt, ſomit das Vereins⸗Ver⸗ 
mögen Mark 116 955 beträgt. Hierzu kommt 
noch der Werth des Geſchäftsinventars mit Mk. 
500. Der Zinsfuß für Wechſeldarlehne beträgt 
5 Prozent, für Prolongationen 6 Prozent. Für 
Depoſiten bei viermonatlicher Kündigung werden 
3½ Prozent gezahlt. Verluſte find bis fetzt keine 
vorgekommen. — Bei der Hengſtkörung am 15. 
ds. Mts. wurden vor den vorgeführten 13 
Hengſten 7 angekört, welche in Roſenthal, Nielub, 
Wallitſch, Neuhof, Schloß Golau und Neudorf 
bei Gollub (2) ihren Standort haben. 

Graudenz, 14. November. (Bildung einer 
Sanitätskolonne. Beſchickung des freiſinnigen 
Parteitages.) In der am Sonntage abgehaltenen 
Verſammlung des hieſigen Kriegervereins iſt eine 
ſtändige Sanitätskolonne gebildet worden. Etwa 
30 Kameraden haben ſich zur Theilnahme ge⸗ 
meldet; die Ausbildung wird Stabsarzt Dr. Hanf 
übernehmen. Am 11. Dezember wird der Krieger⸗ 
verein ſein 20. Stiftungsfeſt feiern. — Der frei⸗ 
ſinnige Verein zu Graudenz beſchloß in ſeiner 
Sitzung am Montag, den am 20. d. Mts. in 
Marienburg ſtattfindenden weſtpreußiſchen Partei⸗ 
tag der freiſinnigen Volkspartei zu beſchicken. 
Die Verhandlungen in Marienburg werden nicht 
öffentlich ſein. g 

Marienwerder, 14. November. (Der Hiſtoriſche 
Verein) für den Regierungsbezirk Marienwerder 
hat in ſeinen Vorſtand gewählt die Herren Land⸗ 
rath Dr. Brückner, Verwaltungsgerichtsdirektor 
a. D. v Kehler, Direktor Diehl, Pfarrer v. Flanß, 
Oberbuchhalter Peter, Rentier Weilandt. 

„Königsberg, 16. November. (Städtiſche An⸗ 
leihe.) Die Stadtverordnetenverſammlung nahm 
geſtern mit großer Mehrheit eine vom Magiſtrat 
beantragte 12 Millionen⸗Anleihe für den Neue 
bau der Gasantalt, Erweiterung des Elektrizitäts⸗ 
werkes, Vollendung der Kanaliſation, Herſtellung 
von Straßenbahnen und Errichtung von Markt⸗ 
hallen an. Der Magiſtratsvorlage zufolge iſt 
ein Antrag, betreffend Aufnahme einer weiteren 
Anleihe in gleicher Höhe in Kürze zu erwarten. 
Memel, 15. November. (Viele Unglücksfälle) ſind 
in den letzten Tagen infolge des großen Nebels 
auf der Oſtſee vorgekommen, beſonders ſind viele 
Segelſchiffe verunglückt. 

Bromberg, 15. November. (Die Freimaurerloge 
„Oldfellow“) hat ſich ein eigenes Heim gegründet 
und fand am Sonntag die feierliche Einweihung 
deſſelben ſtatt, zu der auch Vertreter der ſtaat⸗ 
lichen Behörden, ſowie Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete eingeladen und erſchienen waren. 

Gneſen, 15. Nopember. (Wahlproteſt) Wie der 

Gneſener General⸗Anz“ berichtet, ſoll gegen die 
Giltigkeit der Landtagswahl für Gneſen⸗Witkowo 
Proteſt erhoben werden. . 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. November 1827, vor 
71 Jahren, ſtarb in ſeiner Vaterſtadt Stuttgart 
der Dichter Wilhelm Hauff. Er offenbarte in 
ſeinen Märchen und Novellen ein treffliches Er⸗ 
zählertalent. Seine zwei Lieder: „Morgenroth“ 
und „Steh' ich in finſt'rer Mitternacht“ ſind zu 
Volksliedern geworden. Hauff wurde am 22. Nobbr. 
1802 geboren. 


Thorn, 17. November 1898. 


-- (Stadtverordnetenwahl. Die geſtern 
Abend im Artushofe abgehaltene Verſammlung 
zur Neuwahl für die zweite Abtheilung war von 
29 Wählern beſucht. Herr Profeſſor Boethke 
verlas ein Schreiben des ausſcheidenden Stadt⸗ 
verordneten Herrn Kaufmann Hellmoldt, worin 
derſelbe mittheilt, daß er wegen geſchäftlicher 
Ueberbürdung eine Wiederwahl ablehnen müſſe. 
Zugleich gab Herr Profeſſor Boethke anheim, ob 
man Herrn Kaufmann Kittler, der in der dritten 
Abtheilung zur Stichwahl ſtehe, in der zweiten 
Abtheilung der Sicherheit wegen noch aufſtelle, 
wenn man ihn in die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gewählt zu ſehen wünſche. Herr Kaufmann 
Wolff bat, dem Schreiben des Herrn Hellmoldt 
nicht ſtattzugeben; Herr Hellmoldt werde eine auf 
ihn fallende Wiederwahl wohl annehmen. Ebenſo 
bat Redner, von einer Doppel⸗Aufſtellung des 
Herrn Kittler abzuſehen. Herr Kaufmann Rauſch 
empfahl dagegen, Herrn Kittler in der zweiten 
Abtheilung aufzuſtellen. Herr Baugewerksmeiſter 
Bock meinte, daß man den Gründen, die Herr 
Hellmoldt für die Ablehnung der Wiederwahl 
ſicher haben werde, doch Rechnung tragen müſſe. 
Bei der Abſtimmung erhielten Stimmen die Herren 
Wegner 27, Dorau 27, Dauben 18 und Hellmoldt 
17, Damit waren die ausſcheidenden Stadtver⸗ 
ordneten wieder als Kandidaten aufgeſtellt. 
Ferner fielen Stimmen auf die Herren: Ulmer 7, 
Zährer 7, Illgner 5, Semrau 4, Mallon 3, Juſtiz⸗ 
rath Trommer 2, Schnibbe 2, Bock, Romann 1. 

Bei der heute nun ſtattgefundenen Wahl der 
zweiten Abtheilung, die von 10 bis 1 Uhr dauerte, 
erhielten Stimmen die ausſcheidenden Stadtver⸗ 
ordneten Herren Rentier Wegner 92, Kaufmann 
Dorau 91, Kaufmann Dauben 84 und Kauf⸗ 
mann Hel moldt 66. Die vier Ausſcheidenden 
ſind ſomit wiedergewählt. Ferner erhielten noch 
Stimmen die Herren: Maurermeiſter Ulmer 
19, Fabrikbeſitzer Illgner 8, Kaufmann Kittler 
4, Bauunternehmer Groſſer. Rentier Bähr und 
Zimmermeiſter Illgner je 2 und Schlaſſermeiſter 

abes und Kaufmann Kleemann je 1 Stimme. 

Morgen findet die Wahl der erſten Abtheilung 
ſtatt, welche ſchon um 12 Uhr ſchließt. 

Die „Gaz. Tor.“ ſchreibt, die Stadtverordneten⸗ 
wahlen hätten in Thorn ohne Betheiligung der 
Polen ſtattgefunden; polniſche Kandidatenliſten 
ſeien überhaupt nicht erſchienen, und es habe ſich 
von den Polen niemand um ein Stadtverord⸗ 
netenamt beworben. } 

— (Behufs Errichtung einer großen 
Kartoffelſtärke⸗ und Syrupfabrik) fand 
geſtern Nachmittag auf Einladung des Herrn 
Dekonomierath Wegner⸗Oſtaszewo im Hotel „Drei 
Kronen“ eine Verſammlung von Intereſſenten 
ſtatt. Ein wie großes Intereſſe man dem Projekt 
entgegenbringt, zeigte der ſehr ſtarke Beſuch dieſer 


Verſammlung aus Stadt und Land. Der alljähr- 
liche ſtarke Export von Kartoffeln aus der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen und dem Regierungsbezirk 
Bromberg nach dem Weſten hat den Gedanken 
aufkommen laſſen, die Kartoffeln in ihrem Pro⸗ 
duktionsgebiet ſelbſt zu verarbeiten. Aus der 
erſammlung wurde ein engeres Komitee, be⸗ 
ſtehend aus 10 Herren vom Lande und 10 Herren 
aus der Stadt gewählt, welches feſtſtellen ſoll, 
inwieweit von Seiten der Produzenten, der Land⸗ 
wirthe, und von Seiten des Kapitals dem Unter- 
nehmen Intereſſe entgegengebracht wird. Das 
omitee wird in den nächſten Tagen mit einem 
ufruf an die Oeffentlichkeit treten. Im 
Intereſſe einer weiteren Entwickelung unſerer 
rovinz und namentlich unſeres Kreiſes iſt zu 
hoffen, daß das Projekt nicht nur mit Freuden 
begrüßt, ſondern auch thatkräftigite Unterſtützung 
finden möge. Welche hoben Erträge ſolche 
induſtriellen Anlagen haben, zeigen die Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe der Aktiengeſellſchaft Köhlmann in 
rankfurt a. Oder, die eine jährliche Dividende 
von 15 Prozent bei hohen Abſchreibungen zahlt, 
und deren Papiere einen Börſenſtand von ca. 268 
haben. Bezüglich des Anlageortes dürfte Thorn 
gegenüber Graudenz, welches ſich auch bewirbt, 
entſchieden der Vorzug zu geben ſein, da es nicht 
nur die beſſere Eiſenbahnverbindung hat, ſondern 
auch unmittelbar an der Grenze liegt und die 
Beſitzer jenſeits der Grenze ſich auch für die An⸗ 
lage intereſſiren. An der Verwirklichung des 
Projekts iſt wohl nicht zu zweifeln. Für die 
vorbereitenden Arbeiten wurden geſtern Abend 
900 Mark gezeichnet, welche Bereitwilligkeit ſchon 
erſehen läßt, fa an Intereſſe für das Unter⸗ 
nehmen nicht fehlt. 

= er „Waſſergraf“ geſtorben.) 
Am Montag früh ſtarb plötzlich in Breslau am 
Herzſchlage der bekannte „Quellenſucher“ Alexan⸗ 
der Graf Brſchowetz Sekerka von Sedczicz. Der⸗ 
ſelbe war nicht nur in ganz Schleſien, ſondern 
auch in Poſen und Weſtpreußen eine bekannte 
Perſönlichkeit und hieß hier allgemein der, ſchleſi⸗ 
ſche Waſſergraf“. Er hat thatſächlich in vielen 
Fällen durch magnetiſche Einflüſſe Waſſeradern 
entdeckt, wo man vorher für vergebliche Bohrun⸗ 
gen viel Geld fortgeworfen hatte und dadurch 
viele Brauereien, induſtrielle Etabliſſements ꝛc., 
ja ganze Gemeinden aus unliebſamen Kalami. 
täten befreit. Als Menſch war der „Waſſergraf 
eine durch und durch originelle Perſönlichkeit. 

— (Verkehr nach Belgien. Das könig 
lich belgiſche Eiſenbahnminiſterium hat kürzlich 
eine offizielle Geſchäftsagentur in Berlin (S. W. 
Großbeerenſtraße Nr. 5) errichtet, die den Zweck 
hat, den Verkehr von, nach und über Belgien zu 
heben und zu erleichtern. Dieſe Agentur ertheilt auf 
Wunſch den die koſtenfreie Auskunft 
über Frachtſäße, Lieferungsfriſten, Leitungswege, 
Fahrpläne, Eingangszölle ꝛc., auch werden Wünſche 
behufs Abſtellung etwa beſtehender Mißſtände 
in dem genannten Verkehr entgegengenommen 
und Auch e Reklamationen unterſucht bezw. 
weiter geleitet. + , 

— Cebensrettung.) Am Dienſtag Mittag 
ſtürzte ein Schneider, der nur ein geſundes Bein 
hat, vom Anlandeprahm an der Bazarkämpe in 
die Weichſel. Auf das Geſchrei der anweſenden 
Perſonen kam der junge Dill mit einem Kahne 
zur Hilfe und rettete den Verunglückten. Er 
wurde vom Dampfer aufgenommen, in dem 
Wohnprahm entkleidet und zu Bett gebracht. Ein 
Offizier ſorgte für eine Stärkung und für Ueber⸗ 
führung des Mannes ins Krankenhaus. F 

— Der katholiſche Lehrerverein) 
hielt geſtern, den 16. d. Mts. Nachmittag um 4 
Uhr, im Vereinslokale bei Nicolai eine Sitzung 
ab. Herr Rüſing⸗Mocker berichtete über den Ver⸗ 
lauf der am 3. 4. und 5. Oktober in Marienburg 
abgehaltenen ſiebenten Generalverſammlung des 
Verbandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens, 
ſowie über den guten Eindruck, welchen dieſelbe 
auf ihn gemacht habe. Es wurden alsdann noch 
mehrere geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. 
Da mehrere der Anweſenden die Veranſtaltung 
eines Wintervergnügens anregten, ſo wurde eine 
Kommiſſton gewählt, welche ſich mit dieſer Frage 
ſpeziell beſchäftigen ſoll. Die nächſte Sitzung 
(General⸗Verſammlung) findet am 2. Januar k. 
Nachmittag um 3 Uhr ſtatt. Herr Schwanitz⸗ 
Thorn wird in derſelben einen Vortrag halten. 

— Gandfertigkeitsunterricht) Das 
Winterhalbjahr für den erziehlichen Knabenhand⸗ 
fertigkeitsunterricht hat mit dem Ablauf der 
Schulferien im Oktober begonnen. Das Semeſter 
begann mit 50 neuangemeldeten Schülern, und 
an jedem Uebungstage melden ſich noch Schüler, 

odaß die Zahl 60 ſchon überſchritten iſt. Herr 

ogozynski, der Leiter der Schule, hat die große 
Zahl der Schüler in zwei Abtheilungen theilen 
müſſen. Außer ihm unterrichtet noch Herr 
Lehrer Robeck. In Rückſicht auf die jüdiſchen 
Schüler hat Herr R. die bisherigen Unterrichts- 
tage von Mittwoch und Sonnabend auf Dienſtag 
und Freitag verlegt. Die Unterrichtsſtunden ſind 
an dieſen Tagen für die erſte Abtheilung auf 
Nachmittag von ſ 3 bis ½5 Uhr und für die 
zweite Abtheilung auf ½5 bis ½7 Uhr feſtgeſetzt. 
Die vorgeſchrittenen Schüler liefern ſchon recht 
hübjche Gegenſtände in Ausgründe ⸗ Arbeit. Es 
find Spindchen, Kiſten, Konſolen u. a. m. in 
Kerbſchnitt und Ausgründearbeit vorhanden, die 
von dem Fleiß und der Geſchicklichkeit der 
Schüler Zeugniß ablegen. Dem Verein ſind eine 
Anzahl neuer Mitglieder beigetreten, auch unter 
den alten Mitgliedern iſt die Zahlung der Beiträge 
in dieſem Semeſter wieder etwas in Fluß ge⸗ 
kommen. Der Verein hat ſich eben durch die 
guten Arbeiten der Schüler neue Freunde und 
Förderer für die Sache der Knabenhandarbeit, die 
eine nützliche, Bo und Körper fördernde Beſchäfti⸗ 

iſt, erworben. 0 

= Gurmeſter⸗ Kon tept) Willy Burmeſter, 
welcher morgen, Freitag, hier konzertiren wird, 
begiebt ſich bereits am 26. November mit der 
Lahn! nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika, um einen glänzenden Vertrag zu er⸗ 
füllen, welchen er für eine Tournee von 50 Kon⸗ 
erten abgeſchloſſen hat. Bereits am 10. Dezember 
pielt Burmeſter in Bofton mit dem berühmten 
Boſton⸗Symphonie⸗Orcheſter. — Ueber Burmeſter 
geben wir aus dem Bericht der „Thorner Preſſe 
vom Oktober 1896, wo der jetzt ſo allſeitig ge⸗ 
feierte Geiger hier zum erſten Male auftrat, 
folgende Zeilen wieder: Das geſtern Abend im 
Artushofſaale ſtattgefundene Konzert des Violin⸗ 
virtuoſen Willy Burmeſter hat die Erwartungen 
der Beſucher weit übertroffen Man fand den 
vorausgegangenen Ruf Burmeſters, der Paganini 
der Gegenwart zu ſein, vollauf beſtätigt; in der 
That iſt Burmeſter ein Künſtler, der ſich mit den 


größten der lebenden Geiger, dem Geigerkönig 
Wilhelmj, ſowie dem Ungar Tivadar Nachez und 
dem Spanier Saraſate, die alle drei hier bekannt 
ſind, meſſen kann; die beiden letzteren überragt er 
ſogar noch. Burmeſter verfügt nicht nur über 
das ganze techniſche Rüſtzeug des modernen 
Virtuoſenthums, ſondern verſteht auch feinſinnig 
zu interpretiren und mit warmem Ausdruck zu 
ſpielen. Das Spiel des begnadeten Künſtlers, 
das ſich namentlich durch beſtrickendſten Wohl⸗ 
klang des Geigentones auszeichnet, verſetzte die 
Zuhörer in wahren Enthuſiasmus. Beifallsſtürme 
von einer Stärke, wie ſie ſelbſt bei Künſtler⸗ 
konzerten ſelten ſind, brachen nach jeder Piece 
los, und nach der letzten Nummer nahmen die 
Hervorrufe kein Ende. — Im nächſten Winter, 
dem verfloſſenen, kam Burmeſter wieder nach 
Thorn, um abermals den größten Erfolg davon⸗ 
zutragen. — Zu dem bevorſtehenden Konzert am 
Freitag iſt unerklärlicherweiſe der Billetverkauf 
bis jetzt noch nicht ſo ſtark, wie man hätte er⸗ 
warten müſſen. Wenn die Konzerte von Künſtlern 
erſten Ranges hier nur mäßigen Beſuch finden, 
iſt zu befürchten, daß ſo hervorragende Künſtler 
wie Burmeſter es in Zukunft vorziehen, unſeren 
Ort auf ihren Konzertreiſen zu übergehen. 

— (Wegen Verkaufs) des Schleſinger'ſchen 
Grundſtücks Ecke Breiten⸗ und Schillerſtraße ſteht 
die Beſitzerin Wittwe Schleſinger mit den Kauf⸗ 
leuten Samuel und Louis Wollenberg in Unter⸗ 
handlung. Der Kaufpreis iſt auf 258000 Mark 
vereinbart und dürfte der Verkauf in kurzer Zeit 
zu Stande kommen. Die Käufer beabſichtigen das 
Grundſtück, das eins der älteſten Thorns iſt, aus⸗ 


zubauen. ; 

(Beſitzwechſel.) Das der Wittwe 
Frohwerk gehörige Hausgrundſtück Eliſabeth⸗ 
ſtraße 6 iſt für den Kaufpreis von 86000 Mark 
in den Beſitz des Herrn Klempnermeiſter Adolf 
Granowski übergegangen, 

e (Verpachtungstermin.) Heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr ſtand im Oberförſterdienſtzimmer 
Termin an zur Verpachtung des ſtädtiſchen Gaſt⸗ 
hauſes Barbarken auf zehn Jahre. Es wurden 
vier Gebote abgegeben und zwar boten Globig⸗ 
Mocker 850 Mark, Mondrziewski ⸗Mocker 880 
Mark, Karus⸗Mocker 1020 Mark und Grunwald, 
bisheriger Pächter, 1000 Mark pro Jahr. 
Die Sternſchnuppenfälle), welche 
in dieſen Tagen eintreten ſollten, haben wegen 
des bedeckten Himmels noch nicht wahrgenommen 
werden können. Es handelt ſich, wie wir ſchon 
einmal erwähnt haben, um den Leonidenſchwarm. 
Der zweite Sternſchnuppenfall iſt, wie vor 13 und 
26 Jahren, am 27. November oder einige Tage 
früher zu erwarten; dieſer rührt von dem Biela⸗ 
ſchen Kometen her und wird im Sternbilde der 
Andromeda ſichtbar. - . 
E (Diebſtahl.) Bei dem Kaufmann Hiller 
in der Eliſabethſtraße wurde geſtern gegen Abend 
an dem Auslegekaſten die 12 Emtr. ſtarke Glas⸗ 
ſcheibe zertrümmert und aus dem Kaſten eine 
Menge Spielzeug geſtohlen. Unter den geſtohlenen 
Sachen ſind eine ganz neue Art Kreiſel von Blech, 
die vielleicht zur Ermittelung der Strolche führen 
können. Es trieben ſich gegen 6 Uhr vier Jungen 
dort umher, die wahrſcheinlich den Einbruch und 
Diebſtahl verübt haben. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein paar Meter Zeug auf 
dem Altſtädt. Markt, abzuholen von Biernacki im 
Hotel „Drei Kronen“. Aufgegriffen eine Gans im 
Glacis, Näheres im Polizeibericht. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,47 Meter über 9. Starker Nebel. Winditil. 

Abgegangen ſind die Boiler: F. Wilgorski 


mit 4800 Ztr. Zucker, Peter Wilgorski mit 5000 
Ztr. Zucker, Peter Lewkowicz mit 4600 Ztr. 3 
er, Anton 


eter Smarzewski mit 3200 ge: A 
Klimkowski mit 2200 Ztr. Zucker 

kowski mit 2400 Ztr., Wwe. Rudnitzki mit 3000 tr. 
Zucker, je Kahn, Witt, Dampfer, Thorn“ mit Zucker 
und div, Gütern, Ziolkowski, Dampfer „Danzig“ 
mit Zucker und div Gütern, fämmtlich von Thorn 
nach Danzig. — Angekommen ſind die Schiffer: 
Rydlewski jen., Rydlewski jun, je Kahn mit Zucker 
von Leonow nach T Andreas Tietz mit 1600 


ndreas Pal⸗ 


a 1 Pede ö 
J Ztr. Kleie und 22 Faß Därmen, Woltersdorf mit 


1800 Ztr. Kleie, Michael Wirzbitzki mit 1300 Ztr. 
Kleie, je Kahn von Warſchau nach Thorn; Joſeph 
Tietz mit 800 Ztr. div. Gütern, Lipinski, Dampfer 
Alice“ mit 600 Ztr. diverſen Gütern, beide von 
Danzig nach Thorn; Ulrich, Dampfer, Wilhelmine“ 
mit 900 Ztr. div. Gütern von Königsberg nach 
Thorn; Schroeder, Dampfer „Bromberg“ mit div. 
Gütern von Danzig nach Thorn; Joh. Schirr⸗ 
macher, Franz Kuminski, Michael Marquardt, 
Hermann Rietz, je Kahn mit Klobenholz von 
Polen nach Thorn; Johann Kunz, Kahn mit 
Bandſtöcken von Zlotterie nach Thorn; Anton 
Paruſchewski, Voigt, Joſef Anufiak, Simon Wil⸗ 
manowicz, je Kahn, Reimann, Beidack, ſämmtlich 
leer von Schulitz nach Thorn bezw. Polen. 

— (Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben 385 Schweine, darunter 
69 fette. Für fette Wagre wurden 39-40 Mark, 
für magere Waare 38 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht bezahlt. 


Podgorz, 15. Novbr. (Liedertafel.) Die nächſte 
Geſangsübung findet eingetretener Umſtände halber 
erſt am Mittwoch den 23. d. Mts., abends, ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 14. November. (Raub⸗ 
anfall.) Sonnabend wurde der im Dienſte des 
Poſtagenten Herrn Morſch in Papau ſtehende 
Poſtſachenabholer auf ſeinem Rückgange von der 
Bahn des Morgens von einem Strolch überfallen 
und erhielt mit einem ſcharfen Steine und einem 
ſtarken Knüttel mehrere tiefe Kopfwunden, ſodaß 
es ihm kaum gelang, ſich nach Hauſe zu ſchleppen. 
Der Räuber nahm aus dem Poſtbeutel, da er 
nichts beſſeres fand, ein Packet, öffnete es auf der 
Feldmark und ſuchte mit dem Inhalte, freilich 


nur Stoffproben, das Weite. 
„Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Novbr. (Gänſe⸗ 
börje.) Es dürfte wenig bekannt ſein, daß in 


Warſchau eine Gänſebörſe exiſtirt, über die jähr⸗ 
lich gegen 3000000 Gänſe gehen. Die Thätigkeit 
dieſer Börſe dauert gewöhnlich 6 bis 8 Wochen, 
von Mitte September bis zu den erſten Tagen 
des November. Während dieſer Zeit werden nach 
der Vorſtadt Praga täglich rieſige Gänſeheerden, 
beſonders aus den auf der rechten Weichſelſeite 
gelegenen Ortſchaften, gebracht, die dann des 
Nachts über die Weichſelbrücke nach den jüdiſchen 
Stadttheilen getrieben werden, da, wie dortige 
Blätter melden, der Gänſehandel ſich ausſchließ⸗ 
lich in den Händen der Juden befindet. Die künſt⸗ 
liche Fütterung der Gänſe wird in den Vororten 
Pelcowisna, Szmulowisna und Nowo⸗Praga vor⸗ 


genommen. Da die Gänſe aus weiter Entfernung 
(der dritte Theil kommt aus dem Gouvernement 
Wilna) nach Warſchau getrieben werden, ſo 
werden ſie beſchlagen“, d. h. über auf den Boden 
gegoſſenen Theer und darauf über feinen Sand 
getrieben. Nachdem dieſe Verrichtung mehrere 
Male vorgenommen iſt, bedecken ſich die Sohlen 
der Füße der Gänſe mit einer feſten Schicht von 
Theer und Sand — ſie ſind „beſchlagen“. Große 
Parthien von Gänſen werden jetzt auf der 
Weichſel nach Danzig befördert. 


Mannigfaltiges. 

(Fußfahrräder) ſind das neueſte für die 
bewegungsluſtige Sportwelt. Nach Art der 
Schlittſchuhe werden die Fahrräder befeſtigt, 
und ſodann beginnt der Fahrer oder Läufer 
vorwärts zu ſchreiten. 

(Mit Geld überſchüttet) wurde am 
Donnerſtag die Stadt Berlin. An dieſem 
Tage wurde in der preußiſchen Lotterie das 
große Los mit 500000 Mk. gezogen, deſſen 
glückliche Gewinner durchweg Berliner ſind. 
An demſelben Tage kam in der ſächſiſchen 
Lotterie der Hauptgewinn von 500000 Mk. 
heraus, von dem fünf Zehntel nach Berlin 
entfielen. Von dem an demſelben Tage ge⸗ 
zogenen zweiten Hauptgewinn der ſächſiſchen 
Lotterie mit 300000 Mk. ſind angeblich 
Berliner mit drei Zehntel betheiligt. — Der 
dritte Hauptgewinn der preußiſchen Lotterie 
im Betrage von 150000 Mk. fiel nach 
Aſchersleben. Ein Theil des Loſes ſpielten 
die Arbeiter einer dortigen Maſchinenfabrik 
gemeinſam; ſomit dürfte dieſer Gewinn an 
die richtige Adreſſe gekommen ſein. 

(Der erſte weibliche Schlächter⸗ 
lehrling) iſt in den deutſchen Schlächter⸗ 


verband aufgenommen worden. Es iſt dies 
die 15jährige Tochter des Schlächter⸗ 
meiſters Zakaraſſen, die im Koldinger 
Schlachthauſe alle Arbeiten mit großer 
Bravour ausführt. 

(Selbſtmord.) Aus Furcht vor 
Strafe hat ſich in Kleve der Sergeant 


Baumgart vom 56. Infanterie⸗Regiment er⸗ 
ſchoſſen. 

(Antiſemitiſcher Studentenkra⸗ 
wall in Wien.) Zbwiſchen deutſch⸗natio⸗ 
nalen Studenten und der Wiener Verbindung 
„Libanonia“ iſt es anläßlich des Bummels 
auf der Univerſität am Sonnabend zu heftigen 
Zuſammenſtößen gekommen. Die „Libanonia“ 
wurde ſchließlich aus der Univerſität hinaus⸗ 
geworfen. Das Rektorat wird wahrſcheinlich 
infolge dieſes Vorkommniſſes den Bummel 
ſiſtiren. 

(Todesurtheil.) Das Kriegsgericht 
in Budapeſt verurtheilte den Infanteriſten 
Roth vom 39. Jufanterie -Regiment zum 
Tode, weil er bei einer Uebung das Gewehr 
gegen einen Zugführer erhoben hatte. 

(Die Gehälter der franzöſiſchen 
Botſchafter.) Der „Figaro“ ſpricht über 
die Gehälter der franzöſiſchen Botſchafter. 
Es ſind zehn an der Zahl. Sie erhalten 
alle das gleiche Gehalt von 40000 Frks. 
Nur die Repräſentationsgelder ſind ver⸗ 
ſchieden. Der in Berlin erhält 100 000 Frks., 
in Bern 20000 Frks., Konſtantinopel 100000 
Frks., London 160000 Frks., Madrid 80000 
Frks., Rom (Italien) 110000 Frks., Rom 
(Papſt) 70000 Frks., Petersburg 170000 
Frks., Wien 150000 Frks. und Wafhington 
100000 Frks. Madrid wurde kürzlich um 
10000 Frks. gekürzt, die Rom (Italien) mehr 
erhielt. Trotzdem muß letzteres noch um 
50000 Frks. erhöht werden, jo daß es mit 
170 000 Frks. dotirt iſt. Ebenſo ſoll Wien 
noch 20000 Frks. mehr erhalten. Dieſe 
Summen hat das Parlament bei der bevor⸗ 
ſtehenden Budgetdiskuſſion zu bewilligen. 

(Eine ſchreckliche Kataſtrophe) 
wird aus Rußland berichtet. Bei Welikij 
Uſtjug im Gouvernement Wjatka gerieth am 
letzten Sonnabend das Eis auf der 
Sſuchona infolge des Steigens des Waſſers 
plötzlich in Bewegung, während auf dem 
Fluſſe eine Menge nach Welikij Uſtjug 
gehender Fuhrwerke ſich befand. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen bei dieſer Kataſtrophe zwanzig 
Menſchen ertrunken ſein. 

(Dampfer⸗Zuſammenſtoß.) Im 
Hafen von Villa Realde, Santo Antonio, ſtieß, 
wie einem Berliner Blatt aus Oporto ge⸗ 
meldet wird, der deutſche Dampfer „Olden⸗ 
burg“ mit dem engliſchen „Coinroß“ zu⸗ 
ſammen. „Oldenburg“ ſank ſofort. Ein 
Verluſt an Menſchenleben nicht zu 
beklagen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. November. Die Reichs⸗ 
kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik trat heute 
vormittags unter Vorſitz des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Fleck hier zuſammen. 

Berlin, 17. November. Der Steindrucker 
Albert Wegner, welcher vor einiger Zeit die 
Haushälterin Roſine Kaiſer ermordete und 
beraubte, iſt im Krankenhauſe zu Zeitz, wo 
er unter falſchem Namen aufgenommen 
worden war, auf Grund von Beschreibungen 
und Photographien ermittelt worden. 

Paris, 16. November. Dem „Temps“ 
zufolge gewann der Kaſſationshof die Ueber⸗ 


iſt 


zeugung von der Identität der Schrift und 
des Papiers des Bordereaus mit dem jüngſt 
beſchlagnahmten auf Pauspapier geſchriebenen 
Briefe Eſterhazys, und ordnete, um etwaige 
Zweifel zu beſeitigen, eine Unterſuchung durch 
Sachverſtändige an. Der Schriftſteller 
de Preſſenſé wurde infolge ſeines Eintretens 
für Dreyfus und Picquart aus der Liſte der 
Ehrenlegion geſtrichen. 

Paris, 17. November. Den Meldungen 
der Blätter zufolge hat der Advokat von 
Frau Dreyfus neuerdings dem Kaſſations⸗ 
hof ein Geſuch auf Zurückberufung Dreyfus 
überreicht. Das Geſuch wird damit motivirt, 
daß es unerläßlich ſei, daß Dreyfus mit 
ſeinen Vertheidigern verkehre und von den 
Ereigniſſen der letzten 4 Jahre unterrichtet 
werde, welche er ſo wenig kenne, daß er noch 
immer auf ſeine Rehabilitirung durch 
General Boisdeffre hoffe. 

Madrid, 17. November. Die Regierung 
erhielt die Mittheilung, der deutſche Kaiſer 
werde am Freitag in Mahon, am Sonn⸗ 
abend in Cartagena und am Sonntag in 
Cadix eintreffen, jedoch ſtrengſtes Inkognito 
bewahren. Es werden daher keine Ehren⸗ 
bezeugungen erwieſen, ebenſo wird keine 
offizielle Begrüßung ſtattfinden. 

Madrid, 17. November. In amtlichen 
Kreiſen heißt es, die Regierung habe Maß⸗ 
regeln ergriffen, um jede aufrühreriſche Be⸗ 
wegung ſchnell zu unterdrücken. Die Militär⸗ 
behörden erhielten Inſtruktionen für den Fall 
einer carliſtiſchen Erhebung. 

Malta, 16. November, abends. Die 
Weiterreiſe des Kaiſerpaares erfolgt Donners⸗ 


tag früh. Zur Abendtafel ergingen keine 
Einladungen. 

Malta, 17. November. Nachdem im ſüd⸗ 
lichen Mittelmeer eine Abkühlung der 


Temperatur eingetreten, welche eine direkte 
Rückkehr der Kaiſerin in geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung weniger bedenklich erſcheinen läßt, 
wird die Kaiſerin, vom Wunſche geleitet, bald⸗ 
möglichſt in die Heimath zurückkehren, die 
direkte Rückreiſe über Pola (Oeſterreich) an⸗ 
treten. 

Kairo, 17. November. Der deutſche Kaiſer 
telegraphirte, als er Rhodos paſſirte, an den 
Khedive, er bedauere Egypten nicht beſuchen 
zu können, und danke herzlichſt für die ge⸗ 
troffenen Vorbereitungen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
117. Nov.] 15. Nov. 


Tend. Fondsbörſe: ſchwach. 
Huf 


ſche Banknoten p. Kaſſa [216--80 21660 
Warſchau 8 77 “2. 610 216 —15 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 50 169 50 
Preu iſche Konſols 3% . . | 9— 94 —40 

reußiſche Konſols 3¼ 8 101-20 10150 
* iſche Konſols 3½ % 10120 101 30 
Deutſche Reichsanleihe 3 . | 93—80 | 3— 
Deutſche Reichsanleihe 3% |101—10 10150 
Weſter Pfandbr. 30% neul. U. | 90-50 | 90-60 
Weſtpr.Pfandbr.3¼% „ „98-2098 30 
Voſener Pfandbriefe 37%. | 98-20 | 98-40 

olmifche Pfandbriefe 4¼½% | 9-0 | — 
Kit 1% Anleihe . .126- 26 05 
1 e Rente 4% .. . | 91—10 | 90-90 

umän. Rente v. 1894 4% . | 91—90 | 91—90 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 19160 1192—70 
A Bergw.⸗Aktien . 169 —70 17150 

ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 124—25 124 30 

Weizen: Loko in Newyork Ortb. 76°, 76 / 


Spiritus: ? 

Aer rd, a a 
Bank⸗Diskont 5V, pCt., Lombardzinsfuß 6%, pet. 
Privat⸗Diskont 4% pCt. Londoner Diskont 4 pet. 


Königsberg, 17. Novbr. (Spiritusbericht. 
Zufuhr 60 000 Ltr., Tendenz matter. Loko 38, 
Mk. Go., 38,20 Mk. bez., November / März 37,00 
Mk. Gd., Frühjahr 38,30 Mk. Gd. 

Berlin, 17. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 90 000 Liter 37,90 Mk., 50 er Umſatz 25 000 
Liter 57,50 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 18. November 1898. 


Evangeliſche Schule zu Czernewitz. Abends 7 Uhr 
Bibelſtunde: Pfarrer Endemann. 


Sonnabend den 19. November 1898. 
(Vorabend des Todtenfeſtes.) 
Garniſonkirche. Abends 6 Uhr Beichte und Feier 
des heil. Abendmahls für Familien der Militär⸗ 

Gemeinde: Diviſionspfarrer Becke. : 


18. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.35 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.1 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.8 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 8.48 Uhr. 


Zürich's weltberühmte 


Seidensiofe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ 
und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen. Tau⸗ 
ſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & 0, Zürich (Schweiz) 


Königl. Hoflieferanten. 


Freitag, 


abends 8 Uhr 


?  Artushof: 


Heute 


ufolge Verfügung vom 14. 
Meder 1898 iſt an demſelben 


Tage die in Thorn errichtete 
Handelsniederlaſſung des Juwe⸗ 
liers Paul Hirschberger eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma „Paul 
Hirschberger“ in das dieſſeitige 
Firmen⸗ Regiſter unter Nr. 1019 
eingetragen. 

Thorn den 14. November 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Zufolge Verfügung vom 14. 
Noͤvember 1898 iſt an demſelben 
Tage die in Thorn Dateien 
Sandelsnieberlafiung (Molkerei) 
des Molkereibeſitzers Friedrich 
Rathke ebendaſelbſt unter der 
Firmg „F. Rathke“ in das 
dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 1020 eingetragen. 

Thorn den 14. November 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis 
Ende Oktober 1898 find 5 Dieb- 
ſtähle, 3 Körperverletzungen, 2 Haus⸗ 
friedensbrüche z. Feſtellung ferner liederl. 
Dirnen i. 22 Fällen, Obdachloſe i. 10 Fäll., 
Bettler in einem Fall, Trunkene in 
13 Fällen, 14 Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs zur 
Arretirung gekommen. 

2165 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden Auge und bisher 
nicht abgeholt: 2 Portemonnaies mit 
kleinen Geldbeträgen, 1 Brille mit 
Futteral, 1 anſcheinend goldenes 
Armbaud, 1 ſilberner Ring, 1 Ver⸗ 
einszeichen „Blaues Kreuz“, 1 Kaiſer⸗ 
Wilhelm - Gedächtnig - Medaille mit 
Band, I Broſche (Kleeblätter), 1 
künſtliches Gebiß, 1 Mark baar, 1 
Marktkorb nebſt Blechkanne und 
leerem Portemonnaie, 1 blaues 
Kinderkleidchen mit Taille, 1 Paar 
ſchwarze Handſchuhe, 1 Kinder- 
jädhen und 1 rothe Kindermütze, 
1 Leſemappe mit „Fliegende Blätter“, 
1 Haſe, 1 Pelzbarett, 1 Regenſchirm, 
1 Klebekarte und Arbeitsbeſcheinigung 
des Johann Lutowski, 1 ſchwarze 
Zigarrentaſche bei Bartz, 1 Tafchen- 
meſſer bei Skrzetuski, Fahrradnummer 
784 bei Pauſe, 1 ſchwarzer Regen- 
ſchirm bei Kujawski, 1 Rolle mit 
Linoleum bei Leichnitz, 1 ruſſiſches 
Geldſtück bei Heymann, 3 Briefmarken 
a 10 Pf. von der Staatsanwaltſchaft, 
verſchiedene Schlüſſel. Eingefunden 
haben ſich 10 Hunde, 1 Gans bei 
Gaſt, 6 Enten bei Thielebein, ! bunter 
Hahn bei Wieſe, 1 Huhn bei Pilewski. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monatenbei der unterzeichneten Behörde 
zu melden. 

Thorn den 14. November 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am 21. d. M. findet Schießen 
mit ſcharfen Patronen auf der 
Weſthälfte des Artillerie⸗Schieß⸗ 
platzes ſtatt. egen der damit 
verbundenen Lebensgefahr wird 
vor dem Betreten dieſes Geländes 
in . eit von 8 Uhr Vorm. 
bis 2 Uhr Nachm. gewarnt, 

Thorn den 17. November 1898. 
Pomm. 1 = Bataillon 


Nr. 2. 


1 Fahrrad 
(Brennabor), wenig gebraucht und faſt 
neu, iſt 3 zu verkaufen. Off. 
unt. V. 31 d. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Heute Nacht 1 Uhr erlöſte ein ſanfter 
Tod nach langem ſchweren Leiden unſern un Feuerſchaden, Blitzſchlag und Explosion, 


inniggeliebten Gatten, 
Schwiegervater, den Hauptlehrer a. D. 


Anton Pyttlik 


im Alter von 58 Jahren. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen 
dieſes allen Bekannten und Freunden an 
Mocker den 17. November 1898. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 20. 
d. Mts. nachmittags 3 Uhr vom Sterbehauſe 
auf dem altſtädtiſchen katholiſchen Kirchhofe 
ſtatt, die Trauerandacht dagegen am Sonn⸗ 
abend den 19. d. Mts. um 8 Uhr vormittags 
in der St. Marienkirche. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die bisher von 
Herrn Leopold Jacoby in Thorn verwaltete Agentur dem Herrn 


Adolph Schmidt in Mocker 


übertragen haben. 
Aachen, 0 November 1898. 


Anden? Seipsiger der icherungs- Aktien⸗Heſellſchaft. 


tor. 
8 9 en 


Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zum Abſchluß von Ver- 
ſicherungen 


Eine falſche 


ien mee si Flac um) Spiegelſcheiben gegen Bruchſchäden 
zu feſten und billigen 
Auskunft gern bereit. 


empfiehlt die Tuchhandlung 
Prämien, und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten 


Adolph Schmidt, 


penj. Eiſenbahn⸗ Betriebs⸗Selretär und Agent 
in Mocker, Bergſtraße 23. 


15 bis 22000 Mark 


werden auf ein ſtädt. Grundſtück zur 
ſicheren Stelle geſucht. Zu erfragen 
in der Exped. dieſer Ztg. 


15000. ul. 


mit 5 % Zinſen werden p. Anfang 
Januar 1899 gegen Hinterlegung eines 
Hypothekendokuments in gleicher Höhe 
von gutſituirtem Kaufmann geſucht. 
Adreſſen erbeten unter F. 4 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein en e eich 
Tiſch für 8 Perſonen und 1 
Blumentiſch von Korbgeflecht 16.1 zu 
verkaufen Culmer Chauſſee 10, 


Mein neu erbautes 5 


mit Tanzſaal, alte Brotitelle, ca. 
10 Morgen Land, bin ich willens um⸗ 
ſtändehalber unter günſtigen Be- 
dingungen P zu verkaufen. 7 
Näheres zu erfragen in der Expedtion 
dieſer Zeitung. 


Junger Kaufſmaun 
ſucht per 1. 12. er. möbl. Zim. Off. 
unter K. B. 100 a, d. Exped. d. Ztg. 


M. Suchowolski, Seglerftraße. 


Anfertigung nuch Maaß. — Fertige Konfektion. 
Anzüge nach Maaß, feinſte Verarbeitung, Mk. 25,00 bis 48,00. 
Anzüge fertig, ladelloſer iz. . . Mk. 13,50 bis 35,00. 
Paletots nach Maaß in Krinmer u. Eskino Mk. 29,00 bis 48,00. 
Paletots fertig in Krimmer u. Eskino. . Mk. 10,50 bis 34,00. 


"Blooker'" Cnenomsson 


stehen in DEtail- Geschäften Käufern von 


Blooker' s,. nonand. Cacao 


bei Entnahme von 2 Pfund zur Verfügung. 


"Engroslager: Berlin, NW. S. Schiffbauerdamm 16. 


ſowie mit Tuch Sürge. Hühnerhund 
überzogene wegen Mangel an Sagdpelegenfeit zu 
Große ASterb Hr 9 verkaufen. Näh. i. d. Exp d. Ztg. 
Steppdeden, erbehemden, blaue und schwarze tlich htfarbi 
- Kleider, ⸗Jacken ꝛc. Cheviots, Qualitäten für e e 
Mk. 3,00 bis Mk. 12,00 das Meter. 


liefert zu bekannt billigen Preiſen das 
Zarg-Magazin von grau, braunmelirt, forstgrau, blau für St rapazier- u. 
Loden, Schulanzüge, Reise- und Jagdanzüge Mk. 3,50 bis 


A. ee Mk. 9,00 das Meter empfiehlt die Tuchhandlung 
Eoppernihusftr. 41 Carl Mallon, Thorn, , Markt 23. 


an der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


prämürtaufder Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 
in Preislagen von Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 
pr. ½ Kilo werden allen Freunden eines guten Getränkes als 
nee vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des 
Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei: 


Hugo Claass. 
Anders & Co. 


Kiefern ⸗Kloben J. u. 2. Kl, 
beſte ſchleſichſche Kohlen, 


owie 


zerkleinertes Klobenholz 


liefert frei Haus S. Blum 
Culmerſtraße 75 


Ser (000 M. bares Held 


Weihnachten gewinnnen will, 
der ſpiele in der Rothen Krenz⸗ 
Lotterie; Ziehung vom 19.—23. 
Dezember er.; Loſe à 3,50 Mark zu 
haben bei Oskar Drawert, Thorn, 
7... Eh ta ws ae re 


Rückladung 


für 1 Möbelwagen nach dem Weſten 
bis Stettin ab 25. November DEREN. 
Off. erb. u. K. 8. a. d. Exp. d. Ztg. 


1 Hausgrundſtück 


in der Stadt Thorn mit 8%, Proz. 
verzinslich iſt bei 78000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


% Probiſion. 


„a 2 Cognacbreunerei. 
H. poſtlagernd Bingen. 


Metal- und Holz, 


Los-Preis Die Hauptziehung der Weimar-Lotterie 
findet vom 8.— 14. Dezember d. J. statt. 
Es gelangen im ganzen zur Verlosung 


000 Gewinne 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 


50000 MX. 


Die Lose werden auch als 


gesetzlich geschützte 
Postkarten mit Ansichten 


(D. R. G. M. Nr. 87239) 


herausgegeben, und kostet das Stück 1 Mk. - ıı stück für o Mk. — Porto 
und Gewinnliste 20 Pf.) 

Los-Postkarten und Lose sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Ver- 
kaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch den 


Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar, 


: Uο M uurmoSjdneg 


Aae 000 DE]: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sparfamkeit : 


echte Vorwerk ſche Borde und erfordern nach 
während die Vorwerk'ſche Borde ein Kleid überdauert. — Im eigenen Intereſſe 
achte man daher beim Einkauf darauf, daß die echte Borde durch den aufge⸗ 

druckten Namen des Erfinders „Vorwerk“ 


Karten à 3 Mark, 
50 Mark und 1 Mark 


Concert Burmester. 


Walter Lambeck. 


#8 Damen und Kleider. 
macherinnen lederne 


nicht die als r bewährte 
orwerk's Velours -Schutzborde ver⸗ 
wenden, ſondern für disſelbe eine der 
vielen minderwerthigen Nachahmungen 


ufen. Letztere ſtellen fich um kaum 
10 P 117 billiger für ein Kleid, als die 
u 


rzer Zeit ein läſtiges Erneuern, 


kenntlich iſt. 


tuche in 21 hellen und dunklen Farben, 
Damen 130 cm. breit, vollständig nadelfertig, für 
elegante Promenaden- und Gesellschaftskostüme und Pelzbezüge 


Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt Nr. 23, 


Eine gut eingeführte 


Strumpf ⸗Fabrik 


an einem größeren Orte, mit guter 
Kundſchaſt iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Alexander Kastner, Gerſtenſtraße 6. 


Für ein Bureau wird ein der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger 


22 Schreiber 8 


(oder Gehilfe) geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 4617 an 
die Exped. der „Thorner Zeitung“ erb. 


2 Schloſſergeſellen 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. H. Riemer, Schloſſermſtr., 
Mellienſtraße 68. 
Ein oder zwei gute 


Schlosser 


werden Pgeſucht e für 
Gerson's Dampfmühle 
in Mocker. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei A. Wohlfeil, 
Bäckermſtr. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
A. Lipinski, Schulſtraße 16. 


Laufburſchen 
(vom Lande bevorzugt) ſucht 
Lipinski, Bäckermſtr., Schulſtr. 16. 


Für größeren Landhaushalt ſuche 
u ſofont ein ſorgliches 


Virthſchaftsfräulein, 


das firm in der guten Küche. Gehalt 
300 Mk. Marie Neuschild, 
Neu⸗Grabia bei Thorn, 


Geübte Slickerin, 


mit allen vorkommenden Arbeiten 
vertraut, ſucht Beſchäftigung. Näh. 
Bankſtraße Nr. 2, parterre. 


Eine geübte Schueiderin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


Junge Damen, 


welche die feine Da menſchneiderei er» 
lernen wollen, können ſich melden. 
J. Strohmenger geb. Afeltowksa, 
Gerſtenſtraße 16. 


Saubere Aufwartung, 


Frau oder Mödchen, geſucht Schuh⸗ 
macher- u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, II. 


Zum 1. Januar 1899 ſuche 


3 üchtige Mädchen vom Lanze. 


Lohn 10U—120 Mk. Vorſtellung er- 
wünſcht. Marie Neuschild, 
Nen⸗Grabia bei Thorn. 
Mädchen 
v. Auswärts m. guten Zeugniſſen empf. 
Miethsfrau Otto, Gerechteſtraße 23. 


Schöne Stärkenkälber 


ind zu verkaufen 
und werden auch Beftellungen für 
ſpäter entgegengenommen in 


Gut Seyde. 
Frauenpelz 


zu verkaufen. Bäckerſtr. 43, 1 Tr. 
Möbl. Zim. z. v. Gerberſtr. 13,5, II. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 270 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 18. 


November 1898. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 11. November. (Diebſtahl. Betrug.) 
Geſtern Abend ſind aus der Geſellenſtube des 
öpfermeiſters Siudzinski drei Winterüberzieher 
und drei Sonntagsanzüge, den Leuten des S. ge⸗ 
börig, entwendet worden. Von dem Diebe, der 
die derſchloſſen geweſene Stubenthür erbrochen 
hatte, fehlt jede Spur. — Ein Dienſtmädchen hatte 
mehrere Wochen hindurch Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren von dem Fleiſchermeiſter Winter auf 
echnung eines Inſpektors aus Pluskowenz ent⸗ 
nommen, bis jetzt entdeckt wurde, daß man es 
mit einer Schwindlerin zu thun hatte. Dieſelbe 
iſt jedoch ſchon ermittelt. 

Graudenz, 16. November. (Zugentgleiſung.) 
Amtliche Meldung: Heute Morgen 1 Uhr ent⸗ 
gleiſte der Güterzug 4213 bei der Einfahrt in den 
Bahnhof Marienwerder; 9 Güterwagen wurden 
beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt Wegen 
Sperrung des Hauptgeleiſes wird der Perſonen⸗ 
verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten. Mit 

ablauf des heutigen Tages wird die Betriebs⸗ 
ſtörung beſeitigt ſein. 3 
bing, 13. November. (Der hieſige Alter⸗ 
thumsverein) feierte geſtern und heute ſein fünf 
undzwanzigjähriges Stiftungsfeſt. An der Feier 
nahm u. d. auch der Herr Oberpräſident theil, 
welcher geſtern Vormittag den Bau der Haffufer⸗ 
bahn beſichtigt und daun der Eröffnung der 
allgemeinen Geflügelausſtellung beigewohnt hatte 
Um 7 Uhr abends fand in dem Gewerbevereins⸗ 
hauſe eine Feſtſitzung ſtatt. Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Profeſſor Dr. Dorr, begrüßte zu⸗ 
nächſt die Feſttheilnehmer und gab dann einen 
Ueberblick über die Geſchichte des Vereins. So⸗ 
dann brachte der Herr Vorſitzende zahlreiche 
Glückwunſchſchreiben und Telegramme zur Ver⸗ 
leſung, darunter Glückwünſche von der Berliner 
Geſellſchaft für Anthropologie, Ethnologie und 
Urgeſchichte (unterzeichnet u. a. von Virchow, 
Waldeher, Schwarz, Dr. Voß ꝛc.) von der Öeneral- 
verwaltung der königlichen Muſeen, von dem 
Vorſtande des Geſammtvereins der deutſchen Ge⸗ 
ſchichtsvereine, Herrn Landeshauptmann Jacckel, 
Stadtſchulrath Dr. Damus⸗Danzig, Oberſt z. D. 
Grabe⸗Königsberg, von dem Kuſtos des Muſeums 
ſchleſiſcher Alterthümer, von dem Direktor des 
Kieler Muſeums, von Herrn Baurath Steinbrecht- 
Marienburg ꝛc. Darauf wurden perſönlich Glück 
wünſche übermittelt von den Herren Oberpräſident 
von Goßler, Profeſſor Dr. Conwentz (im Auf 
trage der Provinzial⸗Kommiſſion für Wiſſenſchaft 
und Kunſt, des Provinzial⸗Muſeums der Natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft zu Danzig), Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt (namens der ſtädtiſchen Behörden), 
Direktor Dr. Anger (im Auftrage der Graudenzer 
Alterthumsgeſellſchaft), Profeſſor Dr. Jentzſch⸗ 
Königsberg (im Auftrage der phyſikaliſch⸗ökonomi⸗ 
ſchen Geſellſchaft), Dr. Ehrenberg⸗ Königsberg 
(namens der „Pruſſia“) und Direktor Dr. Nagel 
(namens des Gewerbevereins). Herr Ober⸗ 
präſident von Goßler betonte in ſeiner Anſprache, 
daß er ſelbſt dem Verein unendlich viel Anregung 
verdanke. Auf wiſſenſchaftlichem wie auch ſozialem 
Gebiete habe ein günſtiger Stern gewaltet, Herr 
Profeſſor Dr. Conwentz gab dem Bedauern des 
Herrn Landeshauptmanns Jaeckel Ausdruck, daß 
es dieſem nicht möglich geweſen ſei, an der Feier 
theilzunehmen, erkannte die hervorragenden 
Leiſtungen des Jubelvereins lobend an, erklärte, 
daß der Elbinger Kreis einer der am beſten er⸗ 
forſchten Kreiſe der Provinz ſei und ernannte den 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Profeſſor Dr. 
Dorr, namens der Naturforſchenden Geſellſchaft 
(dem älteſten wiſſenſchaftlichen Verein in unſerem 
Oſten) zum korreſpondirenden Mitgliede unter 
gleichzeitiger Ueberreichung des Diplomes. An 
die Feſtſitzung ſchloß ſich ein Feſteſſen, an welchem 
ch 58 Perſonen betheiligten. Es toaſtete Herr 
berpräſident von Goßler auf den Kaiſer, Herr 
Profeſſor Dr. Conwentz auf den Alterthums⸗ 
verein, Herr Profeſſor Dr. Dorr auf den Ober⸗ 
präfidenten ꝛc. — Heute wurde das Muſeum des 
Alterthumsvereins beſucht, welches die Ergebniſſe 
der Nachforſchungen des Alterthumsvereins wiſſen⸗ 
ſchaftlich geordnet enthält. Ein Frühſchoppen bei 
Rauch bildete den Schluß der Feier. 

Elbing, 14. November. (Unterhaltungsabende) 
plant man in dem bevorſtehenden Winterhalbjahre 
für die Schülerinnen der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen einzurichten. Heute fanden 
bereits dieſerhalb Beſprechungen ſtatt. 

Danzig, 15. November. (Verſchiedenes.) Se 
Exzellenz Herr Oberpräſident von Goßler hat ſich 
heute zur ſtagtlichen Uebernahme der erſten 
Kleinbahn des Kreiſes Marienburg nach Dirſchau 
und Umgegend begeben. — Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wird in ihrer nächſten Sitzung 
die Wahl für die neue Stelle eines beſoldeten 
Stadtrathes vollziehen. Von dem vorbereitenden 
Wahlausſchuß iſt zu dieſer Wahl einſtimmig Herr 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Mitzlaff aus Danzig vorge⸗ 
Schlagen worden. — Einige Sendboten der Heils⸗ 
armee befinden ſich wiederum in Danzig, Bisher 
vermochte die wunderbare Armee hier keine Re 
kruten zu werben. — Zur Vergrößerung des 
Fonds für Errichtung eines Kriegerdenkmals in 
Danzig ſoll demnächſt wieder ein größeres Je 
im Schützenhauſe ſtattfinden. — Die auf dem 
Danziger Hauptbahnhofe errichteten beiden Bahn⸗ 
ſteighallen gehen nunmehr ihrer Vollendung ent⸗ 

egen. Um das gefahrvolle Ueberſchreiten der 

ahnhofsgeleiſe durch das Publikum zu vermeiden, 
wird anſchließend an das neue Empfangsgebäude 
ein Perſonentunnel unter den Geleiſen nach dem 
Dirſchauer Bahnſteige angelegt: die Ausführung: 
arbeiten ſind bereits in Angriff genommen. Mit 
Beginn des Jahres 1900 ſollen die Anlagen 
= 9 Hauptbahnhofes dem Verkehr über⸗ 
eben werden. 
J Danzig, 15. November. (Aufgabe und Verkauf 
von Beſeſtigungswerken) „Wie aus Berlin mit⸗ 
getheilt wird, ſoll das Te nie um die Ab⸗ 
ſicht haben, bei einer allmählichen weiteren Ent⸗ 


wickelung bezw. Ausbau der Feſtung Danzig nach 
und nach einzelne Theile der alten Befeſtigung 
aufzugeben und zu verkaufen. Es kommen hier⸗ 
bei zunächſt in Frage die Feſtungswerke von 


{ bis zur Weichſel (die ſogenannte 
Olivaer Thorfront) und die auf dem rechten 
Ufer der todten Weichſel liegenden Feſtungs⸗ 
werke vom Ausfluß der Mottlau in die Weichſel 
anfangend bis zu der Feſtung Weichſelmünde 
ausſchließlich. 1 

Naſtenburg, 14. November. (Ein Gewinn von 
150000 Mark) der preußiſchen Klaſſenlotterie iſt 
auf die Nr. 187841 in die hieſige Kollekte des 
Herrn Kommerzienrath Palfner gefallen. 

Königsberg, 14. November. (Der Knabenhand⸗ 
arbeitsunterricht) nimmt in den drei Schülerwerk⸗ 
ſtätten eine gedeihliche Fortentwickelung. Im 
Herbſt 1899 werden drei weitere Räume für dieſen 
Unterricht in der neuen Bürgerſchule auf Klin⸗ 
gershof eingerichtet. Der von Herrn Brückmann 
mit der 1. Klaſſe der 9. Knabenſchule unter⸗ 
nommene Verſuch im Handfertigkeitsunterricht 
ift derart zufriedenſtellend ausgefallen, daß zur 
Fertigſtellung eines Lehrganges der ſog. Formen⸗ 
kunde noch ein weiteres Verſuchsjahr bewilligt 
worden iſt. Die Zahl der Schüler betrug aus 
den höheren Schulen 108, aus den Mittel⸗, Bür⸗ 
ger⸗ und Volksſchulen 465. Insgeſammt wurden 
durch den hieſigen Verein für erziehliche Knaben⸗ 
handarbeit 69 Lehrer für den Arbeitsunterricht 
ausgebildet; in der Provinz haben 12 hierſelhſt 
ausgebildete Lehrer Schülerkurſe abgehalten. In 
den drei Provinzialtaubſtummenanſtalten iſt der 
Handfertigkeits⸗ Unterricht eingeführt Vereine 
haben ſich in Tilſit, Heydekrug, Ruß, Goldap und 
Inſterburg neugebildet. 2 

Pillkallen, 11. November. (Verunglückt.) Auf 
der Fahrt aus der Kirche ſcheuten die Pferde des 
Beſitzers K. zu Wiltauten und gingen durch. 
wurde dabei mit ſolcher Gewalt gegen einen 
Baum geſchleudert, daß er bald darauf ſeinen 
Geiſt aufgab, während ſeine Tochter infolge einer 
Gehirnerſchütterung hoffnungslos darniederliegt. 

Tilſir, 14. November. (Verſchollen. Polizei⸗ 
kommiſſarſtelle.) Verſchollen iſt ſeit dem 8. No⸗ 
vember der Bureauvorſteher Struwe in Mehlauken. 
Am 7. November nachmittags fuhr er nach 
Skaisgirren und iſt dort am folgenden Tage ge⸗ 
ſehen worden. Seitdem iſt er ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Alle nach ſeinem Verbleib ange⸗ 
ſtellten Recherchen find bisher reſultatlos ge⸗ 
blieben. — Eine neue Polizeikommiſſarſtelle ſoll 
hier zum 1. April 1899 eingerichtet und demnächſt 
ausgeſchrieben werden. W 1500 Mk., 
ſteigend bis 1900 Mk. 200 Mk. Wohnungs⸗ 
entſchädigung und 200 Mk. Kleidergeld. 

Aus Oſtpreußen, 15 November. (Verurtheilung) 
Den Gemeindevorſteher Jurgis Piklaps aus 
Todden verurtheilte das Schwurgericht in Memel 
wegen wiſſentlichen Meineides, den er vor dem 
Schiedsgericht der Invaliditäts⸗ und Alters⸗Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt Oſtpreußen geleiſtet hatte, zu 
drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt. Piklaps, der ſich auf freiem Fuß befand, 
wurde ſofort verhaftet. a 

Argenau, 14. November. (Verſchiedenes.) Die 
in Ausſicht genommene große Gejangs- und 
Theater » Aufführung des Männergeſangvereins, 
deren Reinertrag für das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal in Inowrazlaw beſtimmt iſt, wird Mitte 
Januar ſtattfinden. — Die hieſige vereinigte 
Handwerkerinnung beging geſtern ihr Winterver⸗ 
gnügen durch einen Ball in Witkowski's Saale. 
— Der diesjährige Martini⸗Jahrmarkt wird hier 
Dienſtag den 29. d. M. als Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt abgehalten. 4 

Inowrazlaw, 14, November. (Die eigene Frau 
ſchwer verletzt). In Jakſchitz verletzte geſtern 
Abend der Arbeiter Weſolowski ſeine Frau durch 
Meſſerſtiche ſchwer. Ein Arzt mußte die Wunden 
zunähen. Der Thäter iſt entflogen. 

Bromberg, 14 November. (Sanitätskolonnen⸗ 
verband der nordöſtlichen Provinzen.) Vor einigen 
Tagen fand hier eine Sitzung des proviſoriſchen 
Vorſtandes für den Sanitätskolonnen⸗Verband der 
nordöſtlichen Provinzen Preußens ſtatt. Für 
dieſen ganzen Verband ſchloß der Vorſtand eine 
Geſammtverſicherung aller Zugehöriger mit der 
ſchweizeriſchen Unfallverſicherungs⸗Aktiengeſell⸗ 
cast, in Winterthur ab. Danach erhält gegen 
die jährliche Zahlung von 65 Pf., die die Kaſſe 
aufbringt, ein verunglückter Sanitätsmann für 
den Fall eintretender Invalidität 2000 Mark und 
an Tagegeld während der Krankheit eine Mark. 
Bei Todesfall zahlt die Verſicherung 1000 Mark. 

Koſchmin, 13. November. (Influenzgepidemie.) 
Im hieſigen Lehrer⸗Seminar iſt eine Influenza 
epidemie ausgebrochen. Es ſind gegen 70 Zöglinge 
erkrankt. In den letzten Tagen haben kaum zehn 
Schüler am Unterricht theilnehmen können. 

Oſtrowo, 14. November. (Verhaftet) Der 
frühere Gutsrendant Richard Straßner aus 
Zakrzewo im Kreiſe Jarotſchin iſt von Heidelberg 
aus in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert 
worden. Er ſoll als Gutsrendant 4000 Mark 
unterſchlagen haben, iſt dann flüchtig geworden 
und auf Erſuchen der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
in der Nähe von Heidelberg verhaftet worden. 
Bei ſeiner Einlieferung wurden ihm noch 1100 Mk. 
abgenommen. 7 

i Poſen, 15. November. (Verurtheilung.) Von 
der hieſigen Strafkammer wurde heute wiederum 


Hagelsber, 


— 


ſt[ ein Angeklagter, der Arbeiter Michael Majehrzak, 


zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt, weil er, 
um ins Gefängniß zu kommen, eine große Schau⸗ 
fenſterſcheibe zertrümmert hatte. Der Staats⸗ 
anwalt bedauerte, daß das Geſetz die Verhängung 
einer höheren Strafe nicht zulaſſe. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. November 1898. 

— Berjonalien in der Garniſon.) 
Ohm, Oberſtlieutenant und Kommandeur des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15, bis zum 18. Dezbr. 
d. J. zur Fußartillerie⸗Schießſchule in Jüterbog 
kommandirt. 9 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Im Sanitätskorps: Dr. Goedicke, 
General⸗Oberarzt und Div.⸗Arzt der Großherzogl. 
Heſſ. (25) Div., zum Gen.⸗Arzt und Korpsarzt 
des 17. Armeekorps befördert. Dr. Meisner 
Gen.⸗Arzt, Koxpsarzt des 17. Armeekorps, in 
gleicher Eigenſchaft zum 9. Armeekorps verſetzt. 


Beamte der Militärberwaltung: Kelm und 
Stramm, Anwärter in Thorn II und Thorn I, 
zu Garniſon⸗Bauſchreibern ernannt. a 

— (Perſonalien.) Bei der Reichs bauk iſt 
der bisherige Bank- Kaſſirer Altenburg in Thorn 
zum Bankrendanten und zum zweiten Vorſtands⸗ 
5 der Reichsbankſtelle daſelbſt ernannt 
worden. 
Am Schullehrer⸗Seminar zu Hohenſtein Oſtpr. 
ift der bisherige ordentliche Seminarlehrer Hoff⸗ 
mann I zu Droyßig als Seminar⸗Oberlehrer an⸗ 
geſtellt worden. b 

Dem Lehrer und Organiſten Guſtav Fischer zu 
Brieſen Weſtpr. iſt der königliche Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Peters iſt in die Liſte der bei dem Amtsgericht 


in Culmſee zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen |. 


worden. 

„ Gerſonglien beider Poſt.) Verſetzt 
ſind die Poſtaſſiſtenten Rochow von Elbing nach 
Thorn, Bulgrin von Tuchel nach Baldenburg, 
Stendke von Bromberg nach Tuchel, Löpert von 
Elbing nach Graudenz. 

—(Präſentation.) Der Herr Oberpräfident 
von Weſtpreußen hat für die erledigte Pfarrſtelle 
zu Kalwe den Pfarrer Joh. Koſſendey aus Lieben⸗ 
berg präſentirt. 

— (Der zwölfte Provinzial⸗Maler⸗ 
tag des Unterverbandes Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen) findet am 7. Dezember in Königsberg 
ſtatt, mit dem in den folgenden Tagen das Feſt 
der 300 jährigen Stiftungsfeier der Innung Königs⸗ 
berg, verbunden mit Fahnenweihe, begangen 


K. werden ſoll. 


— (Frauen in Fabriken.) Gegenwärtig 
finden Erhebungen über die Beſchäftigung ver⸗ 
heiratheter Frauen in Fabriken ſtatt, die ſich auf 
den Umfang, die Gründe und die Gefahren dieſer 
Beſchäftigung erſtrecken ſollen. Die Fabrik⸗ und 
Gewerbeinſpektoren ſollen Vorſchläge über eine 
möglichſt zweckmäßige Art der Beſchränkung 
machen und zu dieſem Zwecke ſich mit den Vor⸗ 
ſtänden und Aerzten der Krankenkaſſen ins Ver⸗ 
nehmen ſetzen. 5 

— (Scharfſchießen.) Morgen findet auf 
dem hieſigen Fußartillerieſchießplatz ein Scharf⸗ 
ſchießen ſtatt. Das Betreten des Schießplatzes iſt 
ſtreng unterſagt. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königlichen Stgatsanwaltſchaft Thorn der 
24 Jahre alte ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter Anton 
Zepnicki, zuletzt in Kamlarken, Kreis Culm, 
wegen gefährlicher Körperverletzung und vom 
königlichen Amtsgericht Thorn der 24 Jahre alte 
Abdeckergehilfe Guſtav Kaßmer aus Bromberg 
wegen groben Unfugs, Werfens mit Steinen auf 
Menſchen und Hausfriedensbruchs. 


Mannigfaltiges. 

(Berlin in ruſſiſchem Urtheil.) Ein 
Artikel der Petersburger „Nowoſti“ fällt über 
die Stadt Berlin u. a. folgendes ſchmeichelhafte 
Urtheil: „Berlin als Stadt muß man volle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen; mit ungewöhn⸗ 
licher Schnelligkeit wächſt es von Jahr zu Jahr, 
wird reich, dehnt ſich aus und wird immer ſchöner. 
Sein Recht auf die ihm von den Deutſchen ver⸗ 
liehene ehrenvolle Bezeichnung, einer Weltſtadt 
wird immer größer und größer. In der 
Atmoſphäre der Stadt und in ihrem ganzen ge⸗ 
ſchäftlichen Umkreiſe iſt eine ungeheure Maſſe 
von Initiative, Wagemuth, von produktiven 
Kräften und freien Kapitalien, die allenthalben 
auf eine paſſende Gelegenheit zu ihrer Verwen⸗ 
dung zu warten ſcheinen, zu verſpüren, Berlin 
kann z. B. um ſeines Weſtends willen von 
allen europäiſchen Hauptſtädten beneidet werden. 
Dieſes neue, neueſte Berlin iſt ein wunder⸗ 
voller Vorſtadttheil, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten des zentralen Stadttheils. Seiner Aus⸗ 
dehnung und der Zahl ſeiner Bewohner nach iſt 
es nicht kleiner als irgend eine ſelbſtſtändige 
Stadt. Weſtend wird eine Reihe von neuen 
Stadttheilen genannt, die in den letzten drei bis 
vier Jahren entſtanden ſind. In ihm ſind einige 
Dutzend Straßen, Querſtraßen, Plätze, Squares 
und Gärten enthalten. Alle Straßen ſind dort 
gerade, lang und ſehr breit, nicht ſchmäler als 
der Newski⸗Proſpekt. Alle münden fie in die 
Alleen und Baumgruppen des Thiergartens. Die 
Straßen find asphaltirt, die Straßenbeleuchtung 
iſt nur elektriſch. Einerſeits hat man von dort 
nur 10 bis 15 Minuten bis zu dem prächtigen 
und großartigen Thiergarten zu gehen, der zwiſchen 
Berlin und Charlottenburg gelegen iſt. Anderer⸗ 
ſeits hat man dort zwei Bahnhöfe der Stadt⸗ 
bahn, auf der alle 2 Minuten ein Zug geht, ſodaß 
in der Stunde 30 Züge nach einer Richtung ver⸗ 
kehren. Die Fahrt bis zum Zentrum der Stadt, 
zur Friedrichſtraße, zur Börſe oder zum Alexan⸗ 
derplatz erfordert 5, 8, 12 Minuten Zeit und 
koſtet 7 Kopeken. Alle Häuſer im Weſtend find 
groß und vielſtöckig. Sie ſind ſehr elegant und 
reich gebaut. Die Fenſter beſtehen größtentheils 
aus ganzen Spiegelſcheiben, eine Menge von 
Balkonen iſt an den Häuſern, die im Sommer und 
Herbſt reich mit Blumen geſchmückt werden, die 
Treppen ſind aus Marmor, neben ihnen befinden 
ſich Luftvorrichtungen, auf den Höfen ſind ſehr 
hübſche Gärtchen eingerichtet. Dieſe ganz neue 
Stadt liegt in friſcher Luft, hat viel Sonne und 
iſt mitten im Grün gebettet, Hygieine und Kom⸗ 
fort ſind area LT, in ihr mit einander ver⸗ 
einigt. In Berlin lebend, fühlen ſich die Menſchen 
hier, wie ſehr weit entfernt von Berlin. Und 
bei allen Reizen des Weſtends ſind die Wohnungs⸗ 
preiſe in ihm, verglichen mit denen in Petersburg, 
überraſchend billig. Ein in der dritten Etage 
gelegenes Quartier mit 5 Zimmern, in denen die 
Hälfte der Fenſter auf die Straße geht, mit 2 
Eingängen, dem Lift, Wannenvorrichtungen, Be⸗ 
heizung, elektriſcher Beleuchtung und einer Gas⸗ 
küche koſtet z. B. 1500 Mk., alſo weniger als 750 
Rubel im Jahre. 

(Ein aufregender Borfall) wird 
aus Ahrensburg berichtet. Auf dem dortigen 


Bahnhofe ſprang, als der Perſonenzug von 


Lübeck einlief, ein unbekannter Herr, der vor⸗ 
her mit einer Dame auf dem Bahnſteige auf- 
und abgegangen war, auf das Geleis und 
riß die Dame mit ſich dahin. Zwei Bahn⸗ 
bedienſtete ſahen den Vorgang und brachten 
beide, trotz der Gegenwehr des Mannes, 
wieder zurück. Der anbrauſende Zug war in 
dieſem Augenblick kaum noch drei Meter von 
der Stelle entfernt. Der wider ſeinen Willen 
Gerettete, der anſcheinend an Geiſtesſtörung 
litt, wurde mit feiner Begleiterin mit dem- 
ſelben Zuge nach Hamburg befördert. 


Verantwortlich für die Redattton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Dienſtag den 15. November 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 744—783 Gr. 157170 
1 0 Mule rg N Gr. 166—167½ 
ark, inländ. ro 29-772 Gr. 161% bis 
165 Mark. 5 
Raagen per Tonne von 1000 Kilogx, per 714 
zr. Normalgewicht inländiſch grobförnig 720 
bis 747 Gr. 143¼—144 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 662 Gr. 96-102 % Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126 Mk 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
11 1 ae 2 15 
eie per 5 ilogr. Weizen⸗ 3,90 — 4,30 Mark, 
Roggen⸗ 4,20 Mark. ; erg 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ftetig. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,60 —9,65 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 15. November. Rüböl ſtetig, lok 
49. — Petroleum feſt, Standard wbite loko 685. 
Wetter: Trübe. 


Mühlen Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom |r: 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 15511 bisher 
— 2 Mark Mark 
Weizengries Nr. 1 15,40 | 15,40 
Weizengries Nr. 2 14,40 14,40 
Kaiferauszugmehl . 15,60 | 15,60 
Weizenmehl 00 14,60 1460 
Weizenmehl 90 weiß Band. . 12,20 12,20 
Weizenmehl 00 gelb Band... 12, 12.— 
Weizenmehl o 8,20 8,20 
Weizen⸗Futtermehl 558 — 
Weizen⸗Kleie 480 4,80 
Roggenmehl ) 1230 12,— 
Roggenmehl OT, A A 11,40 11,20 
Roggenmehl 10,80 10,60 
Roggenmehl lll 8, 7,80 
Kommis⸗ Mehl. 10. 9, 
Roggen⸗Schrot 2 9,20 9.— 
Roggen⸗Kleie. 1 4.80 4.80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. s 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 . 
Gerſten-Graupe Nr. 3. 12. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 1 Tre 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. . . 10. 
Gerſten⸗Graupe grobte . 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. J. .|10— 10.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 950 9.50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,20 920 
Gerſten⸗Kochmehl! 6850 8550 
Gerſten⸗Futtermehll 480 480 
Buchweszengrüe 1 . 15,.— 15,.— 
Buchweizengrütze II 14,60) 14.60 


Bal Seide 75 Pfge. 


bis 18.65 pr. Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 


farbige „Heuneberg⸗Seide“ von 75 Pfg. bis Mk. 


18,65 pr. Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An jedermann franko und 
verzeilt ins Haus. Muster umgehend. 


G. Henneberg'sSeidenfabriken ge. u. k. Hofl.) Zürich, 


— * — . 


Waſſerleitung. 


Mit Rückſicht auf den 8 
kälterer Pr 87515 werden die 
Hauseigenthümer arauf hinge⸗ 
wieſen, die Fenſter ſolcher Keller⸗ 
räume, in welchen Waſſerleitungs⸗ 
rohre bezw. Waſſermeſſer liegen, 
ut zu verſchließen und freiliegende 
Ho re mit Wärmſchutzmaterigl 
dicht zu umwickeln. — Wo ein 
Einfrieren der Leitungsrohre zu 
befürchten ſteht, empfiehlt ſich die 
Anlage eines Entleerungshahnes. 
Im eigenen Intereſſe der Haus⸗ 
beſitzer liegt es auch, ſich von der 
Dichtheit der Leitungen in ge⸗ 
wiſſen Zeitabſchnitten ſelbſt zu 
überzeugen, um einem oft durch 
Rohrbruch entſtehenden be⸗ 
deutenden Schaden des unbe⸗ 
merkten Abfließens größerer 
Waſſermengen vorzubeugen. — 
Dies eingeht am einfachſten 
dadur ſämmtliche Zapf⸗ 
ſtellen und loſetſpülungen nicht 
aber der Haupthahn der be⸗ 
betreffenden Leitung geſchloſſen 
werden und der Zeiger des 
n in dieſer Zeit 
beobachtet wird. Steht be gegen 
ſtill, jo iſt die Leitung dicht 
anderen Falle vergewiſſere man 
ſich zunächſt darüber, ob während 
der Beobachtungszeit thatſächlich 
ſämmtliche 5 5 geſchloſſen 
waren. — der Waſſer⸗ 
meſſer dee ak Verbrauch 
anzeigen, jo iſt auf eine Undicht⸗ 
heit der Leitung beſtimmt zu 
ſchließen, alsdann der Waſſer⸗ 
werksverwaltung (Städt. Lager⸗ 
platz) hiervon Kenntniß zu geben 
und ein Inſtallateur mit der 
ſchleunigen Inſtandſetzung zu be⸗ 
auftragen. 
g end welche Manipulationen 
aſſermeſſer oder am ſtädti⸗ 
ſchen Haupthahn ſind jedoch zu 
vermeiden, da der Hauseigen⸗ 
thümer für jede Beſchädigung 
derſelben aufzukommen hat. 
Thorn den 4. November 1898. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung 
von Vettungshölzern. 


Die Lieferung von 2944 kiefernen 
Bettungsbohlen à 3 Meter lang, 
44 kiefernen Bettungsbohlen à 
2,1 Meter lang, 26 Halbhölzern & 
9.1 Meter lang, 8 Halbhölzern à 
36 Meter lang, 23 Bohlenſtücken 
40,6 Meter lan „für die Artillerie⸗ 
depots Thorn, Janzig, Königsberg 

i. Pr. und Swinemünde ſoll im 
Wegs einer öffentlichen uuspietung 
durch das unterzeichneteArtillerie⸗ 
Depot 10 werden. 


Termin g. 22. Kovember 1998 


vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artillerie⸗Depots. 
Die Bedingungen liegen Fim 
dieſſeitigen Geſchäftszimmer zur 
Einſicht aus bezw. rn erg 
Einſendung von 75 Pf. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. A 


B 
Artillerie- Depot Thorn. 


Nur frühzeitiger Kauf sichert dem 
Besitz d. in ganz Deutschl, erlaubten 


Wohlfahrts- 
Loose 30 6, 
zu Zwecken d. Deutschen Schutzgebiete 

her 20. Novbr. bee. 
Baar-Geld "1," : 


100. 000.4; 
50. 000 : 
25.000 M: 
15.0009 . 


u. 8. W. sind die Hauptgewinne. 
100se zu beziehen vom General-Debit 


Lud. Müller & bb. r. 
Berlin C., Breitestr. 5. 


In Thorn bei 
Walter Lambeck. 


Shisun9 


rr 16870 Geldgewinne. 


Neu! 
9. Thorner Postkarten 
Delft. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


Pianino oder kleiner Fig Gustav Ackermann, 


für alt zu kaufen geſuch 


mit Preisangabe unter V. an die] J gut möbl. Sim, d. W. Burſchengel. v. 


Expedition dieſer Zeitung. 


der Ausverkauf 1 Naues bum; 
a un Thom 


nur er kurze Zeit und befindet ſich be 9 jetzt 
22 Ansichten, Preis 1 Mk. 


Schuhmacherſtraße 26 
Albert Schultz. 


neben dem Geſchäft des Herrn Sakriss. 


Die Lagerbeſtände in allen Artikeln müſſen wegen Ueber⸗ 
nahme eines anderen Unternehmens möglichſt bis zum 1. Januar 
geräumt werden und verkaufe ich dieſelben daher zum und 
unterm Einkaufspreiſe. Es bietet ſich hierdurch eine gute Ge⸗ 
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren. 

Hochachtend 
J. Kozlowski. 


Verkaufszeit von 8 —öͤ 1 und von 2—8 Uhr. 
CEs find noch 6 Repoſitorien billig abzugeben. 2 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


; Sy ezial⸗Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffee's, 


per Pfd. fl. 123 1300 0,90, 1,00, 


Uniformen 


in tadelloſer Aus- 


führung 1,30, 1, 40, 1.50, 
c. Kli 0 it fir. 7, Verkauf 1 170, 150) 8 
In xeile 1 
PN Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt Markt 11 und 
eee 36. 


N — 5 Hocharmige unter Zjähriger Gas 
A chtun g. rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Die neu eingerichtete 5 50 Mark. 


Bau⸗ U. Möbeltiſchlerei . Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 


Ringschiffchen Wheler & Wilson 
mit Dampfbetrieb 


zu den billigſten Preiſen. 
von 


Theilzahlungen monatlich von 6 
Carl Lange, Schönsee Wpr., 


Mk. an. 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 
größeren Bau⸗ und Möbelarbeiten 


S. Landsberger, 
unter techniſcher Leitung. 


Heiligegeiſtſtraße 18. 
Für gute und ſolide Arbeit wird garantirt; Koſten⸗ 


anſchläge, Skizzen, Detailzeichnungen werden pünktlich 


Linoleum-Teppiche, 


ausgeführt. Läufer 
Carl Lange, und e 
Fabrikbeſitzer. empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 
Frucht⸗Weine 


zu Kurzwecken und Bowle. 
Pr. Apfelwein . . pr. Fl. 45 Pf. 


Johannisbeerwein „ „ 75 „ 
Erdbeerwein . „ „ 90 
Stachelbeer⸗Sekt Mir Mi. 
empfiehlt 
Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 11 


Kliſer's Malz Kaffe 


mit Kaffeegeſchmack iſt und bleibt der beſte und 


koſtet nur 25 Pf. per Pfund. 


Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 35—40 Pf. angelegt hat, ver⸗ 
ſuche Kaiſer's Malz⸗Kaffee. Derſelbe iſt vom feinſten Braumalz hergeſtellt und 
wird an Güte von keinem anderen Malzkaffee übertroffen. 


Nur zu haben in 


Kaiſer's Kaffee-Geſchäft, 
Thorn, Breiteſtraße 12. 
Graudenz, Markt 11. Bromberg, Brückenſtr. 3. 
Größtes Kaffee-Importgeſchäft Deutſchland's 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


Theilhaber der Venezuela-Plantagen⸗Geſellſch. m. b. H. 


Rüben 


von Quandt, Schmidt, Seiler, 
für 1899/1900 Taufe ich zu 


Nalton-Weine, 
Portwein, Sherry U. liche 


1, Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 
Oswald Gehrke, 


Thorn, Culmerſtraße. 


Schadhafte Strümpfe 
werden ſauber und billig angeſtrickt in 
der Strumpf⸗Fabrik von 


Kastner. 
D N Bleu n 


zu . Preiſen frei ins Haus. 
Casimir Las imir Walter, Mocker. Mocker. 


Klanenöl, 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie. 

0. v. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 


Vertreter: { ſeſteine t präparirt für n und Fahr⸗ 
Chamotkeſteine, Wen as Springer, M. Möblus & Sohn, 
Back ofenflieſen, 4 p 9 Knochenölfabrik, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren 


Culmſee. 


Geſchäftskeller, 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtraße 30, 
Ecke Zwingerſtraße. Zu erfragen da⸗ 
8. v. Brückenſtr. 38, III.] ſelbſt 3 Treppen bei Herrn Decomé.] zu vermiethen. 


in bekannt guter Qualität, 
empfiehlt 

Platz am Kriegerdenkmal. 

15. Nov. b Tuchmacherſtr. 7, I. 


Dreck und Verlag von 4 Dombrowski in Thorn. 


Parfümerie 


Violette d' Amour 


Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Poudre ete. 
Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre 
Veilchen - Parfümerie. Elegante entsprechende Aus- 
stattung. Kein Kunstprodukt, sondern fünffacher Extrait- 
Auszug ohne Moschuss-Nachgeruch. 
Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk. 2, ein Probeflagon 75 Pf. 
Savon & Stück Mk. 1, & 3 Stück im eleganten Karton 


k. 2,75. 

Sachet à Stück Mk. 1, zur Parfümirung d. Wäsche etc. 
hochfein, 

Kopfwasser à Flacon Mk. Mk. 1,74, erhält das Haar 
ständig duftend nach auserlesenen Veilchenblüten, 
wirkt konservirend auf den Haarboden und ver- 
hindert jede Schuppenbildung. 

Poudre de Riz, hochfeinster Tages- -Poudre in weiss, 
rosa, fleischfarbig, gelblich. à Karton Mk. 1, 50 
inkl. Poudreläppchen. 

Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist voll- 
kommen unsichtbar und präp. die Haut, schützend gegen 
jeden Ausschlag und Sommersprossen. 

Erhältlich: 
General-Depöt für Thorn und Umgegend 


Anders & Co., Thorn. 


Alleinfabrikant 


B. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 28. 


Spezial-Fabrik für feinste Teintseifen. 


Sosse 


ff. m Aeli 


0. Klammer und 
8. Landsberger. G MH 
Ein freundl. möbl. Zimmer 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, zu Zwecken 
der deutſchen Schutztruppe, Zieh. 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
a 3,50 Mk., 

zur 18. Verlofung der ſtändigen 
Ausſtellung für Kunſt und 
Kunſtgewerbe in Weimar, 
Ziehung vom 8.—14. Dezember 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
50000 Mark, A 1,10 Mk. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
Mark. 

zur h Krenzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, 4 
„50 Mk. 

zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden »- Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
à 1,0 Mk. 

ſind zu haben in der 

Expedition der, Thorner Preſſe“ 


das Beſte zur Selbſtdarſtellung von 


C0 GNAC. 


Probeſendung 4 Fl. M. 5, Compl. 
Poſtoolli 15 Fl. für 30 Ltr. Cognac 
M. 15, einſchl. Porto u. Kiſte gegen 
Nachn. nur direkt vom Erfinder und 
alleinigen Fabrifanten 


Arnold Kürten, Solingen. 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 


Uhren, Ketten, Gold⸗ und 
optiſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine RNeparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter veeller Garantie. 


Ein gut erhaltenes Fahrrad 


zu kaufen geſucht. Wo, ſagt d. Exp. d. Z. 


Gute Eßkartoffeln 


find ſtets t zu haben. 
Rausch. 


Metall- u. Holzſärge, 


große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdeden, Jacken u. ſ. w., 
liefert zu billigen Preiſen das 


Sargmagazin von 
J. Freder, Mocker, 


Lindenſtraße 20, 
gegenüber der Schwanen⸗Apotheke. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quitfungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei 
Sehe per ſofort od. 1. April k. J. 
Wohnung auf Fiſcherei, 2 Zim. 
u. Zubehör. Gefl. Off. mit Preisang. 
unter E. K. 1000 a. d. Exp. d. Ztg. 
Zimmer v. }. Dezember 
zu vermiethen Junkerſtraße 7, I 
kleines möbl. Pt.⸗Zimmer v. ſof. 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 8. 


Ml Zim. m. Kab., m. a. o. Burſcheng., 
v. 1. Mv. 1. Dezbr. z. v, Bachſtr. 12, Meiler. 
unge d Dame wird als Mitbewohnerin 
AV) geſucht. Gerberſtraße 21, II. 
2 elegante Zimmer und Korridor, 

möblirt auch unmöblirt, zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtr. 78, pt. 

Zwei gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, II. 
= gut möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 

gelaß vom 15. d. Mts. zu ver- 
miethen Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
frdl. möbl. Zimmer für —2 Herren, 
mit auch ohne Penſion, zu verm. 

Gerſtenſtraße Nr. 19, II 
Mes Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 
. Etage. 

Eine möblirte Wohnung per 

1. November zu vermiethen. 
J. Dinter’s Wwe., Schillerſtr. 8. 


Gut möbl. großes Zimmer, 
nach vorn gelegen, mit ſeparatem Ein- 
gang, ſofort zu vermiethen. 
Baderſtraße Nr. 23, III. 
Mobb. Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. 
ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr. 
Sehe gut möbl. Zim. nebſt Kabinet 
zu verm. Coppernikusſtraße 20. 
möbl. od. 2 unmöbl. Zim., 2. Et. 
Seglerſtraße 25 zu vermiethen. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Balkonwohnung, 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


Breiteſtr. 27 


iſt die Balkonwohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Entree u. Mädchenſtube, 
ſowie Gas- u. Badeeinrichtung v. ſof. 
oder zum 1, April zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Raths⸗Apotheke. Röhr. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 
9 leine Wohnung von 4 Zim., Balkon, 

Badeſtube ꝛc. Friedrichſtr. 6 III 
ſogleich oder ſpäter billig zu vermiethen. 

Frau Superintendent Strauss. 

Näheres Bacheſtr. 9, II. ie 
In meinem Haufe Baderſtr. 24 em 
vom 1. Januar ev. früher * 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Die 1. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
Kl. frdl. renov. Wohnung, 
3 Zimmer., Zubehör, an ruhige Ein⸗ 
wohner für 180 Mk. zu vermiethen. 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 14,11, 


Cine Heine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 
Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


